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Deutſchland. 
Berlin, 25. März. n d Se. Maßfeſtät der Kaiſer und König 
hat im Namen des Nei es an Stelle des auf ſeinen Antrag entlaſſenen 
Conſuls Frijs den Kaufmann Adolf Nathanſon zum Conſul in Lands⸗ 
krong ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den nn der Königlichen Direction 
der Oſtbahn zu Bromberg, Geh. Baurath 91 zum Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Präſidenten mit dem Range eines Raths II. Klaſſe ernannt. 5 

Der im Geheimen Civilcabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
angeſtellte Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Richard Unglaube iſt zum Ge 
heimen Regiſtrator ernannt worden. 

Berlin, 25. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute den Polizeipräſidenten v. Madai, nahm in Gegenwart 
des commandirenden Generals des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von 
Würtemberg, Königliche Hoheit, des Gouverneurs und Commandanten 
von Berlin militäriſche Meldungen entgegen, hörte den Vortrag des 
Generals von Albedyll und gewährte dem Fürſten von Wied eine 
Audienz. Heute verabſchiedeten ſich die Hohen Gäſte bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten. Im Königlichen Schloſſe findet ein Abſchieds⸗ 
Diner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
ertheilte geſtern dem Erbmarſchall Freiherrn von der Reck eine Audienz 
und empfing hierauf den Major a. D. von Tyszka. Nachmittags 
beſuchte Höchſtderſelbe die Ausſtellung in der Kunſt⸗Akademie, ſowie 
die Gemälde⸗Ausſtellung des Vereins der Berliner Künſtler in der 
Commandantenſtraße. Um 5 Uhr fand bei den Höchſten Herrſchaften 
ein größeres Diner zu Ehren der hier weilenden Fürſtlichen Gäſte 
ſtatt. Abends um 7½ Uhr begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz in die Oper und nahm ſpäter bei Ihrer Königlichen 
Hoheit der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin = 5 8 

(R.⸗Anz. 

O Berlin, 25. März. [Gegen die Einſchleppung der 
Rinderpeſt. — Verlegung des Oberpräſidiums in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. — Zur Lage des Unterrichtsgeſetzes. — 
Präſident der Staatsſchuldencommiſſion. Kriegs⸗ 
gericht in Sachen des „Friedrichdes Großen“. — Zur Hebung 
des Wracks des „Großen Kurfürſt“. — v. Stoſch. — Neue 
Telegraphenanſtalten. — Betriebsergebniſſe deutſcher 
Eiſenbahnen im Februar.] Aus Anlaß der neuerdings in 
Galizien und Ruſſiſch⸗Polen in großer Verbreitung auftretenden Rinder⸗ 
peſt hat nicht nur der landwirthſchaftliche Miniſter, ſondern auch der 
Miniſter des Innern den Provinzialbehörden dringend zur Pflicht ge⸗ 
macht, die Polizeibehörden auf das Strengſte zu einer genauen 
und umſichtigen Befolgung der ertheilten Inſtructionen anzuhalten 
und deren bezügliche Thätigkeit auf das Sorgfältigſte zu überwachen. — 
Die Verlegung des Oberpräſidiums der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
von Kiel nach Schleswig, Thon ſeit Jahren in Ausſicht genommen, 
wird nach der jetzt erfolgten Beendigung der erforderlichen Bauten 
am 1. October d. J. ſtattfinden. Mit dem Oberpräſidium wird das 
Provinzial⸗Schulcollegium verlegt, während das Conſiſtorium und das 
Medieinal⸗Collegium in Kiel verbleiben. — Offieciss wird geſchrieben: 
Ueber den Stand der Frage des Unterrichtsgeſetzes ſind neuerdings 
ganz irrthümliche Angaben verbreitet worden. Von einer Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen in der angedeuteten grundſätzlichen 
Richtung und in Bezug auf das Finanzproject, ſowie von entſprechen⸗ 
den commiſſariſchen Berathungen iſt neuerdings nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Die Notiz dürfte auf einer Verwechſelung mit Erörterungen 
über einen Specialpunkt beruhen. — Der Präſident der Staats⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion, Wirklicher Geheimer Rath Graf zu 
Eulenburg, iſt nicht, wie eine jetzt verbreitete Notiz angiebt, erſt in 
voriger Woche erkrankt, ſondern ſeit längerer Zeit ſchwer leidend. 
In voriger Woche hat die Krankheit eine bedenkliche Wendung 
genommen und die letzten Tage haben wenig Ausſicht auf Beſſerung 
gelaſſen. Der Graf iſt der Vater des gegenwärtigen Miniſters des 
Innern und des Hofmarſchalls des Kronprinzen. Der frühere Miniſter 
des Innern, Graf Friedrich zu Eulenburg, iſt ein Vetter. — 
Das Kriegsgericht in Sachen der Panzerfregatte „Friedrich der Große“, 
welche bekanntlich im Mai v. J. nach dem Auslaufen aus dem Hafen 
im Großen Belt auf Sandbänke auflief und dadurch nicht unerheb: 
lichen Schaden erlitt, hat bereits ſeinen Spruch gefällt. Derſelbe iſt 
noch nicht veröffentlicht und die Mittheilungen darüber dürften ledig⸗ 
lich Combinationen ſein. — In Bezug auf die Hebung des Wracks 
des „Großen Kurfürſt“ wird uns mitgetheilt, daß nach den letzten 
officiellen Anzeige der Unternehmer Leutner die Arbeiten wegen der 
Witterung noch nicht habe beginnen konnen, daß aber die Beſchaffung 
von Pontons und alle ſonſtigen Vorarbeiten ſoweit gediehen ſind, daß 
bei günſtiger Witterung die Taucher ſofort in das Meer gehen wer⸗ 
den, um die Lage des Schiffes zu erforſchen. — Der Chef der Ad⸗ 
miralität, welcher ſich am 23. d. M. nach Kiel reſp. Wilhelmshafen 
begeben hat, um die Inſpicirung der Werftdiviſton, Matroſendiviſton 
und Seeartillerie in Bezug auf deren milttäriiche Ausbildung vorzu⸗ 
nehmen, wird vorausſichtlich Donnerstag früh in Berlin wieder ein⸗ 
treffen, da aus parlamentartſchen Kreiſen verlautet, daß am 
Donnerstag eine Interpellation an den Chef der Admiralität 
gerichtet werden ſoll. — In dem laufenden Monat kommen 
außer den früher gemeldeten Eröffnungen noch 16 neue Tele⸗ 
graphen⸗Anſtalten, darunter 12 mit Fernſprecher zur Eröffnung. — 
Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Betriebsergeb⸗ 
niſſe deutſcher Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns für den Monat 
Februar d. J. ergiebt für die 88 Bahnen, welche zur Vergleichung 
kommen, nachſtehende, theilweis auf proviſoriſchen Ermittelungen be⸗ 
ruhende Daten: Die Einnahmen aus allen Verkehrszweigen waren 
im Februar bei 33 Bahnen höher, bei 55 niedriger als die Einnah⸗ 
men vom 1. Januar bis 1. Februar d. J., und bei 36 höher, bei 
52 niedriger als im Februar des Vorjahres. Bei den unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Privat⸗Bahnen betrug das gefammte conceffio: 
nirte Anlage⸗Capital 1,24 2,369,800 M., die Länge der Strecken, 
für welche dies Capital beſtimmt iſt, 4474,93 Kilometer, ſo daß auf 
1 Kimeter entfallen 277,629 M. Bei den unter Privatverwaltung 
ſtehenden Bahnen betrug das Anlage⸗Capital 3,069,559,057 Mark 
und die Länge der Strecken 11,961,38 Kilom., ſo daß auf 1 Kilom. 
256,622 M. entfallen. 

= Berlin, 25. März. [Zur Regelung des Gütertarif: 
weſens. — Einfuhr und Durchfuhr des Rindviehs aus 
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Oeſterreich-Ungarn. — Geſchäftsordnung für das Ober- 
ſeeamt.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath das Protokoll der 
kürzlich hier abgehaltenen Conferenz von Finanz⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Beamten mehreren Bundesſtaaten zu einem Meinungsaustauſch über 
die reichsgeſetzliche Regelung des Güͤtertarifweſens auf den deutſchen 
Eiſenbahnen zugehen laſſen. Vertreten waren bei dieſen Conferenzen 
die Regierungen von Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Heſſen, Oldenburg und das Reich durch die Reichs⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung. In dem Anſchreiben heißt es: 

„Ungeachtet aller, bei den erſten einer Erwägungen umfaſſenden Reform, 
natürlichen Meinungsverſchiedenheiten, tritt nach dem Geſammteindruck der 
im Protokolle niedergelegten Auffaſſungen und Vorſchläge aus der Vorbe⸗ 
ſprechung die Neigung entgegen, den dem Präſidialantrage vom 7. v. M. 
zu Grunde liegenden Beſtrebungen entgegenzukommen. Dieſelben zielen 
darauf ab: 1) das geſammte Gütertarifweſen nach möglichſt gleichartigen 
Grundſätzen gemeinſam zu ordnen; 2) die im Intereſſe des Verkehrs unent⸗ 
behrliche Klarheit und Ueberſichtlichkeit in der Tarifirung zu ſchaffen und zu 
fihern;-3) geſetzlichen Schutz dafür zu gewähren, daß die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen in erſter Linie nicht fremdländiſchen Verkehrsintereſſen dienſtbar werden, 
ſondern, ihrer Beſtimmung bei der Anlage entſprechen, vorzugsweiſe dem 
deutſchen Verkehr, der deutſchen Production und dem Abſatz der Erzeugniſſe 
der letzteren förderlich werden. In letzterer Beziehung wird es als eine 
Aufgabe des Tarifgeſetzes anzuſehen fein, Uebelſtänden, wie fie, Entſchädi⸗ 
gung deutſcher Intereſſen, durch mißbräuchliche Anwendung der Differential⸗ 
tarife zu Gunſten des Auslandes hervorgerufen find, nachhaltig vorzu⸗ 
beugen und für den Verkehr von und nach der deutſchen Grenze Be⸗ 
ſtimmungen vorzuſehen, welche eine willkürliche Begünſtigung des Auslandes 
gegen das Inland ausſchließen.“ 

Dieſer Gedanke wird in dem Anſchreiben weiter ausgeführt und 
betont, daß die früher ſo beträchtliche deutſche Ausfuhr nach Weſt- und 
Süd⸗Europa der Concurrenz der oſteuropäiſchen Durchfuhr in Folge 
der Begünſtigung der letzteren durch die Differentialtarife deutſcher 
Bahnen erliege. Als eine der weſentlichſten, im wirthſchaftlichen 
Intereſſe zu löſenden Aufgaben wird eine Reform dahin be: 
zeichnet, daß deutſche Güter auf deutſchen Bahnen unter allen 
Umſtänden mindeſtens eben ſo günſtig behandelt und nicht theurer 
gefahren werden als Fremde. Im Uebrigen verweiſt das Schreiben 
des Reichskanzlers an den Bundesrath auf die Begründung des 
früheres Antrages und mit erneutem Erſuchen um Beſchlußfaſſung 
über denſelben. — Die von dem Bundesrath vor etwa 6 Jahren 
aufgeſtellten Grundſätze bezüglich der Einfuhr und Durchfuhr von 
Rindvieh aus Oeſterreich-Ungarn zur Verhütung der Einſchleppung 
der Rinderpeſt von dort her haben ſich nicht als zureichend erwieſen 
und es iſt daher dem Bundesrath der Vorſchlag zur Ergänzung dieſer 
Vorſchriften in folgender Weiſe unterbreitet worden: 1) Die Ein⸗ 
und Durchfuhr lebenden Rindoviehs, ſowie friſchen Fleiſches von Rind⸗ 
vieh, Schafen und Ziegen aus Oeſterreich-Ungarn ſei bis 
auf weiteres zu verbieten; 2) den betheiligten Bundes⸗ 
ſtaaten bleibe jedoch anheimgegeben, hinſichtlich des Verkehr 
mit Nutz⸗ und Zuchtoieh, welches aus notoriſch ſeuchefreien 
Grenzbezirken ſtammt, und nicht für den weiteren Handel, ſondern 
zur Weide oder Einſtallung innerhalb eines inländiſchen Grenzbezirks 
beſtimmt iſt, Ausnahmen von dem Verbote unter 1 inſoweit zu: 
zulaſſen, als die erforderlichen Garantien dafür zu ſchaffen ſind, daß 
dergleichen Ausnahmebewilligungen nicht gemißbraucht werden. — 
Die Geſchäftsordnung für das Oberſeeamt ſoll durch folgende Be⸗ 
ſtimmungen ergänzt werden: § 1. Wird die vom Reichscommiſſar 
gegen den Spruch eines Seeamts eingelegte Beſchwerde durch die 
Entſcheidung des Ober⸗Seeamts zurückgewieſen, ſo können dem Gegner 
des Beſchwerdeführers die ihm erwachſenen nothwendigen Auslagen 
aus der Reichskaſſe erſtattet werden. — § 2. Dieſe Beſtimmung 
($ 1) findet auch auf Beſchwerdefälle Anwendung, in welchen die 
Entſcheidung des Ober⸗Seeamts bereits ergangen iſt. 

[In der am 24. d. ſtattge habten General⸗Verſammlung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins,] welcher die Kaiſerin mit den 
Großherzoginnen von Baden und Sachſen, der Prinzeſſin Albrecht und der 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern beimohnte, gedachte der Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal der im Laufe des Jahres heimgegangenen bewährten Mitglieder des 
Deutſchen Frauen⸗Verhandes, insbeſondeke der verewigten Großherzogin 
von Heſſen. Der Geheime Legations⸗Rath z. D. Hepke gab eine Darlegung 
des Wachsthums und der finanziellen Lage des Vaterländiſchen Frauen: 
Vereins. Der Geheime Archiv⸗Rath Dr. Se berichtete über die Thätig⸗ 
keit des Deutſchen Frauen⸗Verbandes und ſeine nationale Organiſation. 
Am Schluſſe richtete die Kaiſerin folgende Worte an die Verſammlung: 

Im Namen der hier anweſenden und der abweſenden deutſchen Fürſtin⸗ 
nen danke Ich dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein für ſeine Hingebung 
und Treue in ernſter Zeit. Zugleich aber danke Ich dem Deutſchen Frauen⸗ 
Verbande, der berufen iſt, unſere nationale Oryanifation auf dem geſeg⸗ 
neten Gebiete der Vereinsthätigkeit zu vertreten und für die Zukunft zu 
befeſtigen. Das walte Gott! 

Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Die im Verlage der Volksbuchhandlung zu Zürich⸗Höttingen 1879 
erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Die Frau und der Socialismus. 
Von Auguſt Bebel.“ 5 

Danzig, 24. März. [Der weſtpreußiſche Provinzial 
Landtag) hat mit 34 gegen 16 Stimmen die Erklärung angenom⸗ 
men, daß er die Einführung der Zollpflichtigkeit der geſammten Ein⸗ 
fuhr, namentlich die Einführung von Zöllen auf Kohlen, Holz, Eiſen 
und Getreide als die Intereſſen der Provinz Weſtpreußen tief ſchädi⸗ 
gend erachte. Zugleich wurde beſchloſſen, dieſe Erklärung dem Reichs— 
kanzler Fürſten Bismarck, der Staatsregierung und dem Reichstage 
e 90 1 ir 5 

öln, 25. März. ie engliſche Poſt] vom 24. März, ‚plan: 
mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abendl, iſt n 25 
Verſpätete Abfahrt von Oſtende. 


Frankreich. 

Paris, 23. Marz. [Die Vorſchläge des Herrn Jules 
Ferry über den höheren Unterricht] und die Zuſammenſetzung 
der akademiſchen Räthe erregen noch immer den lebhaſteſten Zorn der 
clericalen Partei. Unter dem Antriebe der religiöſen Blätter, ſchreibt 
man der „K. Ztg.“, werden Petitionen in großem Maßſtab organi⸗ 
ſirt und das Land aufgeregt gegen die Ideen, welche der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts den Kammern vorgelegt hat. Der „Monde“ 
erklärt, daß die Regierung ſich bald einer ungeheuren Agitation 
gegenüber befinden werde, die zwar das Geſetz vollſtändig refpectiren, 
aber gerade dadurch um ſo wirkſamer ſein werde, und mit 
welcher die Regierung nothwendig zu rechnen haben würde. Die 
katholiſche Preſſe in der Provinz, namentlich in der Bretagne 
und Vendée zeigt die äußerſte Heftigkeit, und an der Spitze 
des Kreuzzuges gegen die Pläne des Unterrichtsminiſters ſtehen 
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agen dreimal erſcheint. 


alle Biſchöfe Frankreichs. Eins der erſten Ergebniſſe dieſes 
Kampfes war, daß die Fragen, die ſich auf den öffentlichen Unter⸗ 
richt beziehen, ſehr raſch populär geworden ſind, während ſich bisher 
nur die Fachmänner dafür intereſſirten, das größere Publikum aber 
wenig. Beinahe In allen Municipalräthen der kleinen Gemeinweſen 
haben ſich zwei ſcharf getrennte und feindliche Parteien gebildet, 
für und gegen die Congreganiſten. In den größeren Städten ge- 
winnen die dem Laien⸗Unterrichte und den einzuführenden Refor⸗ 
men günſtigen Anſichten immer größern Boden. Geſtern hat in der 
Sitzung des Gemeinderaths von Paris Herr Erneſt Hamel eine 
Frage erhoben wegen der Bücher, welche den Schülern als Schul⸗ 
preiſe gegeben werden, und dargeſtellt, wie dieſe Bücher im Allge- 
meinen immer in ultramontanem und der Republik feindlichem Sinne 
ausgewählt würden. Er hat dann den Antrag geſtellt, daß die Buch⸗ 
händler erſucht werden ſollten, Kataloge der von ihnen heraus⸗ 
gegebenen Bücher vorzulegen und ihre Vorſchläge zu machen. Eine 
Commiſſion von fünf Mitgliedern folle dann im Einklang mit der 
Verwaltung die Liſte der Bücher feſtſtellen, die zu Preisvertheilungen 
in den ſtädtiſchen Schulen geeignet ſeien. Das Beiſpiel des Herrn 
Hamel wird ohne Zweifel in allen Gemeinderäthen Nachahmung 
finden, in welchen die Mehrheit der republikaniſchen Partei angehört. 


zweimal, an den übrigen 


Eine andere Frage des Tages betrifft die Entwicklung der Turn⸗ 


übungen in den Schulen. Die Stadt Paris wird fünf große 
Turnplätze in berſchiedenen Bezirken errichten. Ihre Einrichtungen 
ſollen nach der neueſten Praxis angeordnet werden. In Folge von 


Unterhandlungen mit dem General-Commiſſariat der Weltausſtellung 


wird die Stadt Paris das gewaltige eiſerne Gerüſt der großen 


Maſchinengalerie erwerben und dieſes Gerüſt ſoll zur Herſtellung jener 


fünf großen Turnhallen dienen. 


[Ueber die erſte Petition gegen die Ferry'ſchen Geſetze 


ſchreibt man demſelben Blatte: Die Departements Nord und Pas de 


Calais haben die erſte Petition gegen die Ferry'ſchen Geſetze geliefert. 


In derſelben heißt es: 

„Ein ſolches Geſetz bereitet und beginnt die Herrſchaft des gehäſſigſten 
Monopols. Es bahnt den Weg zur Proſeription aller anerkannten oder 
nicht anerkannten religiöſen Congregationen, und nach ihnen zu der der 
Geiſtlichkeit unſerer Städte und der Dörfer. Es iſt der erſte Act eines 
nicht allein gegen die katholiſche Kirche, ſondern gegen jedes chriſtliche Prin⸗ 
cip und gegen jede religiöſe Idee unternommenen Krieges. 
unmöglich glauben, daß die Regierung der Republik dieſe unheilvolle Bahn 


betreten, ſich unwiderruflich die ungeheure katholiſche Bevölkerung unſeres 


Landes entfremden und gegen den nationalen Willen in Kampf treiben 
will, der ſich deutlich durch die Gunſt kundgiebt, welche die katholiſche Er⸗ 
ziehung überall von der Volksſchule an bis zur Univerſität findet. Wir 
baben alſo die feſte Ueberzeugung, daß die Senatoren und Deputirten 
e des Miniſters des öffentlichen Unterrichts zurückweiſen 
werden. 

Dieſem Geſchrei der Clerkcalen gegenüber iſt zu bemerken, daß von 
den 158,130 Individuen beiderlei Geſchlechts, die jetzt Unterricht in 
Congregationsſchulen ertheilen, nur 7444 Männer und 14,003 Frauen 
das Recht verlieren ſollen, ſich in Zukunft an dem Unterrichtsweſen 
zu betheiligen, fo daß 136,683 Mitglieder der verſchiedenen religiöfen 
Congregationen und Körperfhaften von den Ferry'ſchen Geſetzen gar 
nicht betroffen werden. 
Ferry ſchen Geſetze für ganz ungenügend halten, wenn nicht zugleich 
die nicht ermächtigten religiöſen Körperſchaften aufgelöſt werden. 

[Ernennungen.] Das Amtsblatt bringt heute eine größere 
Anzahl von Ernennungen im Richterſtande. 
katen, Procuratoren und Subſtituten werden abgeſetzt. Unter den 
erſteren befinden ſich die beiden General-Advocaten am Pariſer Appel⸗ 
lationshofe, Emard, ein Erz-Bonapartiſt, und Choppin d'Arnouville, 


welcher General-Secretär im Juſtizminiſterium während des Miniſters 


Rochebouet war. 


[Der Erzbiſchof Cardinal Guibert! hat nach dem „Frang.“ g 


bei dem Präſidenten der Republik einen Schritt gethan, um den Be⸗ 
ſorgniſſen Ausdruck zu geben, welche die Ferry ſſchen Geſetzentwürfe, 
wie er meint, im Ins: und Auslande wachgerufen hätten. Der Prä⸗ 
ſident hörte den Prälaten aufmerkſam an und antwortete dann: 
„Monſeigneur! Ich bin ein conſtitutioneller Präſident und es iſt mir 
nicht immer möglich, meiner perſönlichen Anſicht im Miniſterrathe, 
geſchweige denn bei der Majorität des Parlaments Geltung zu ver⸗ 


ſchaffen.“ Der Cardinal fügte, indem er dieſe Unterredung ſeinen 
Freunden hinterbrachte, hinzu: „Es war leicht, zu erkennen, daß Herr 


Grevy nur mit Bedauern die Politik der Regierung zu ſehr nach 
links neigen ſieht, daß er für ſeine Perſon gern gemäßigteren Ten⸗ 
denzen Raum geben würde, damit aber beim Miniſterrathe nicht 
durchdringen kann. Seine Geſinnungen machen es ihm aber zur 
Pflicht, ſich der Majorität durch Dick und Dünn anzuſchließen. Die 


Wir können 


Daher kommt es, daß viele Franzoſen die 


W 
BR 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Zwölf General-Adbo⸗ 


Republikaner würden es gar nicht verſtehen, wenn er feine Entlaſſung 


geben wollte. Er wird alſo alle Stationen des Paſſionsweges durch- 


machen müſſen.“ 


Osmaniſches Neich. 


P. C. Konſtantinopel, 17. März. [Diplomatiſches Diner. 


— Die Anſprüche Griechenlands. — Rumelliſche Gen- 


darmerie.] Der Sultan hat ſeine diplomatiſchen Diners wieder 


aufgenommen. Nachdem am vorigen Donnerstag der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Malet geladen war, wurde am Sonnabend der franzöfiiche: 
Botſchafter Fournier mit Familie zur Tafel gezogen. Türkiſcherſeits waren 
der Großvezier Khereddin und Karatheodory Paſcha anweſend. Abdul 
Hamid überbot ſich in Liebenswürdigkeiten gegen ſeine Gäſte und 
decorirte, bevor er die Tafel aufhob, Mme. Fournier mit dem von 
ihm geſtifteten Frauen⸗Orden „für Wohlthätigkeit und Humanität“, 
welcher allen Denjenigen verliehen wurde, die zur Linderung der 
Uebel des Krieges beitrugen. Eine der erſten Decorirten war Lady 


Layard, welche die Decoration und das dazu gehörige große rothe, 
weißberänderte Band mit Stolz zu tragen pflegte. Die Converſatioan 


während des Diners ſtreifte alle politiſchen Fragen und Mr. Fournier 
konnte nicht umhin, die Rathſchläge zu wiederholen, die er dem 
Sultan bei wiederholten anderen Anläſſen ertheilt hatte. Nach dem 
Diner regte er nochmals die griechiſche und rumeliſche Frage an. Er 
ſtellte dem Sultan vor, daß es im eigenſten Intereſſe der Türkei liege, ſich mit 
den Griechen zu verſtändigen und daß man durch zweckmäßige Conceſſionen 
die Sympathien und den Beiſtand dieſer intelligenten und thätigen Race ge⸗ 
winnen werde, die eine ſo wichtige Stelle im türkiſchen Reiche einnimmt. 


„Einige Ihrer Miniſter“, ſagte Fournier, „haben mir eingewendet, ® ; 


0 


daß, wenn man den Griechen zu viele Con 
kiſche Element von dem griechiſchen abſorbirt werden würde. Dieſe 
Gefahr iſt meines Erachtens ſo lange ferne, als Sie eine unmittel⸗ 
bare und dringende Gefahr zu beſeitigen haben werden: die des Pan⸗ 


aus Breslau als Generalpächter des genannten Grundſtücks. 
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ſlavismus.“ Auf die rumeliſche Frage übergehend, rieth Fournier 
dem Sultan abermals, der militäriſchen Occupation des Balkans un’) 
dem Rechte, einen türkiſchen Gouverneur für Rumelien zu ernennen, 
zu entſagen. Abdul Hamid vermied es, eine präcife Antwort bezüglich 
der griechiſchen Angelegenheit zu ertheilen, und Fournier dürfte einen 
peſſimiſtiſchen Eindruck von der Unterredung mit ſich genommen haben. 
Said Paſcha und die Mehrzahl ſeiner Collegen ſind bekanntlich gegen 
die griechiſchen Anſprüche und der Großvezier, der ſeine Stellung 
durch unaufhörliche Intriguen erſchüttert weiß, wagt es nicht, den 
Gefühlen des Sultans in dieſer delicaten Frage allzu nahe zu treten. 
In dem am letzten Mittwoch abgehaltenen Minifterreihe kam es 
zwiſchen ihm und Osman Paſcha zu einer abermaligen heftigen Er: 
örterung und Khereddin, welchem Osman vor einigen Tagen das Recht 
abgeſprochen hatte, in militäriſche Angelegenheiten dreinzuſprechen, 
rächte ſich, indem er Osman rundweg erklärte, daß deſſen Meinung 
gar kein Gewicht und keinen Werth beſitze, ſobald es ſich um poli⸗ 
tiſche Fragen handle. — Der aus Philippopel zurückgekehrte Gendar⸗ 
merie⸗Commandamt Vitalis beſchwerte ſich ſehr über die Hinderniſſe, 
welche ihm ruſſiſch erſeits bei Erfüllung feiner Miſſion in den Weg 
gelegt worden ſeien. Er behauptet, daß die ruſſiſchen Behörden, dem 
Geiſte des Berlirier Vertrages entgegen, die Organiſation der Gen- 
darmerie vollſtän dig verlachläſſigt und ſich nur mit der Miliz beſchäf⸗ 
tigt hätten. Die Pforte will dieſe Unterlaſſung gut machen, indem 
ſie eine gute, ſolide Gendarmerie ſchafft, in welcher das griechiſche, 
türkiſche, armertiſche und ſelbſt das iſraelitiſche Element ausgiebig ver⸗ 
treten fein wind, fe daß dieſe Gendarmerie im Nothfalle die Inſur⸗ 
rectlons⸗Velleitäten der bulgariſchen Miliz im Zaume halten könne. 
Es liegen mehrere Pläne für die Organifirung der rumeliſchen Gen⸗ 
darmerie vor, deren Autoren Vitalis, Baker Paſcha und General 
Stolypin ſind. Nachdem es unmöglich iſt, dieſe Pläne mit einander 
in Einklang zu bringen, ſo iſt man übereingekommen, dieſelben dem 
franzöſiſchen Militär⸗Attaché, Capitän de Torey, und dem britiſchen 
Attaché, General Dickſon, zu unterbreiten, welche den Verſuch machen 
werden, einen einheitlichen, den Umſtänden und den Bedürfniſſen 
des Landes angepaßten Plan auszuarbeiten. 


Provinzial-Zeitung. 


/ Breslau, 25. era} [Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid. — Urkundenfälſchung. — Wiederholter Betrug und 
Urkundenfälſchung.] Am heutigen Tage ſchloß der Vorſitzende, Herr 
Stadtgerichtsrath Gäde mit der üblichen Dankſagung für die Thätigkeit 
der Herren Geſchworenen die dritte Schwurgerichtsperiode. Aus den Ver⸗ 
handlungen der letzten Sitzungstage halten wir folgende Fälle für er⸗ 
wähnenswerth: 

Des wiſſentlichen Meineids war der 34 Jahre alte Kellermeiſter Auguſt 
Scharn aus Breslau nicht blos beſchuldigt, ſondern auch durchweg ge: 
ſtändig. Seine Verurtheilung rettet einen Unſchuldigen von der auf 
Majeſtätsbeleidigung gerichteten Anklage. Der dem Meineidsproceß zu 
Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Der Commiſſionär Großmann 
aus Breslau war gerichtlich als Sequeſter des dem Bergmann Kolle zu 
Sacrau gehörigen Grundſtücks Nr. 7 beſtellt worden. Als G. nach dort 
kam und die Schlüſſel verlangte, girirte ſich der e Martin 
eide — 
Kolke und Märtin — fielen nach kurzem Wortwechſel über G. her, 
bieben mit Stöcken auf denſelben ein und warfen ihn ſchließlich 
an eine mit Jauche geſüllte Düngergrube. Wegen dieſer Handlungs: 
weile hatten fh K. und M. unterm 24. September 1878 vor dem königl. 
Kreis⸗Gericht zu Oels zu verautworten. M. war allein erſchienen. Er be⸗ 
ſtritt ſeinerſeits die Mißhandlung des G., wollte vielmehr von Jenem ge: 
prügelt worden ſein. Darauf hin ſagte er zu G.: „Wenn ich fo behandelt 
werde, da müßte es ja fein Geſetz und keinen Kaiſer Wilhelm mehr geben.“ 
G. ſollte frech darauf mit einer Majeſtätsbeleidigung erwidert haben. Dieſe 
Angabe des Angeklagten Märtin fand durch den als Entlaſtungszeuge ge: 
ladenen, übrigens ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraften Scharn 
eidliche Erhärtung. Sch. verſicherte, ſich während des Streits in unmittel⸗ 
barer Nähe der Streitenden befunden zu haben. G. habe den Anfang mit 
Schlägen gemacht und ſich ſpäter zu der incriminirten Aeußerung hinreißen 
laſſen. Er (Zeuge) habe damals ſofort die Denunciation gegen G. bei der 
Staatsanwaliſchaft eingereicht. Da dieſem Zeugniß im betreffenden Ter⸗ 


mine neue tadelfreie Belaſtungszeugen gegenüberftanden, jo erfolgte auf 
Antrag des Staatsanwalts die ſofortige Haftnahme des Zeugen 5 
Jene Zeugen haben keine active Thätigkeit G. s bemerkt, auch die belei⸗ 
digende Aeußerung nicht gehört, obgleich ſie bei dem Streit von Anfang 
bis Ende zugegen geweſen ſind. Sch. iſt gar nicht geſehen worden, mußte auch in 


der Vorunterfuchung zugeben, die Kunde der Majeſtätsbeleidigung nur durch K. 


Summe an Glemnitz a 


U 


und M. erhalten zu baben. Letzteres beſtreiten K. und M. Doch wagen auch ſie 
nicht 8 behaupten, daß Sch. überhaupt dem Streite angewohnt, noch auch 
daß G. eine Majeſtätsbeleidigung wirklich ausgeſprochen habe. Sch. hat, 
wie oben erwähnt, das Verbrechen des Meineides eingeſtanden, er wieder⸗ 
holte dies Geſtändniß vor den Herren Geſchworenen. K. und M. ſollen 
ihn zu der falſchen Ausſage verleitet haben. Sch. wurde mit 1½ Jahren 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und dauernder Zeugnißfähigkeit beſtraft. 
Außerdem hat er noch eine Anklage aus § 164 des Strafgeſetzes wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung des G. zu gewärtigen. — Zwei bisher unbe: 
ſcholtene Leute, der Fleiſcher Wilhelm Ernſt aus Groß ⸗Nädlitz und der 

eſtaurateur Ernſt Wilhelm Helbig aus Breslau ſtanden unter der Anklage 
der wiederholten Urkundenfälſchung. Die zur Ausführung dieſes Verbrechens 


zur Anwendung ge brachte raffinirte Gaunerei beweiſt, daß die Angeklagten 
anf dieſem Gebiete keine Neulinge mehr ſein können, ſich alſo jedenfalls] Stadtverordneten⸗Sitzung am vergangenen Donnerstage bot manches In⸗ 
bis jetzt nur der Ahndung durch den Strafrichter zu entziehen wußten. tereſſante dar. Vor Eintritt in die Tagesordnung referirte Herr Bürger⸗ 
Auf der Anklagebank wollen ſie gern als ganz ſimple und einfache Leute] meiſter Würfel über die in Gemeinſchaft mit dem Herrn Stadwerordneten⸗ 
eriheinen; man iſt im erſten Stadium der Verhandlung ſogar geneigt, den Ver⸗]Vorſteher König unternommene Reife nach Berlin, um in Betreff der Er: 


1 


; feine Schuld bezahlen. 


* 


ſicherungenihrer Unfd uld Glaubenzuſchenken. Die ſich nur aufeinen Belaſtungs⸗ höbung der Schullehrergehälter möglichit 

zeugen — den Beſchatigten — beſchränkende Beweisaufnahme ändert aber die] Allersſcala, welche hier bereits ſeit dem 
Situation lediglich zer ihren Ungunſten. Wir folgen nachſtebend den Aus⸗ schließende Bedingungen zu erzielen und um den der Stadt angeſonnenen 
Zeuge, Bauergutsbeſitzer | Bau einer Kaſerne von derſelben möglichſt fern zu halten. 
ngeklagten Ernſt bierfelbit auf dem Neu: | gelegenheiten glaubte der Herr Referent günſtige Reſultate in Nusſicht ſtellen 
\ t Mark. Wiederholte] zu koͤnnen; dagegen ſei das vom 15, Mai er. ab projectirte Verlegen der Tages: 
N nie geblieben; aufs Neue verlangte G. fein | Erpreßzüge Berlin⸗Sagan⸗Breslau und Breslau⸗Sagan⸗Berlin auf die alte 
Geld. Nach kurzem Bejinnen forderte E. den G. auf, mit ihm nach einer] Strecke über Sorau und Kohlfurt als beſchloſſene 


jührungen dieſes Zeugen. Im Juni 1877 
Glemnitz aus Klein⸗Nädlitz, den 
markt. E. ſchuldete ichm ſeit längerer 
Mahnungen waren ohne Erfo 


traf 


eit circa 300 


teſſionen mache, das tür: 5 verſchuldeten Grundstücks halle 
en er. 
hat auch wirklich Zahlung geleiſtet. Der 


vom 22. Februar 1829; das erſtere könne aber der hier in 


G. wurde ſomit allein zur RR herangezogen und 
None auf der Rückſeite 
einds Wechſels war die damals von G. „als Zeuge“ geleiſtete Unterſchrift. 
Weide Wechſel trugen das Accept des F. und außerdem auf der Vorderſeite 
die augenſcheinlich von Blaſchke angefertigte Unterſchrift des Glemnitz. Die 
Angeklagten verwickeln ſich betreffs der Entſtehung beider Wechſel in Wider⸗ 
ſprüchen. — Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs hält die Verurtheilung 
beider Angeklagten für zweifellos, reſervirt ſich aber durch Gerichtsbeſchluß 
für den Fall der Freiſprechung das Recht, alsdann eine neue auf Betrug 
lautende Anklage zu erheben. Die Geſchworenen ſprechen das Schuldig 
unter Annahme mildernder Umſtände aus. Der Herr Staatsanwalt bringt 
je 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ebrverluſt in Antrag. Der Gerichts⸗ 
bof geht entgegen den Anträgen der Herren Vertheidiger, Rechtsanwälte 
Zenker und Kade, welche niedrigere Bemeſſung der Strafe ohne Ehrver⸗ 
luſt verlangen — noch über den Antrag des Staatsanwalts hinaus und 
verurtheilt jeden der Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß nebſt einjäh⸗ 
rigem Ehrverluſt. — Heut hatten ſich der 20jährige Uhrmacher Max Wenzel 
und der frühere Aſſecuranzbeamte Paul Puſch, beide aus Breslau, wegen 
wiederholten Betrugs und Urkundenfälſchung zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten haben noch keine Vorſtrafen; fie zeigen ſich auf der Anklagebank ſehr rede: 
ewandt. W. wurde von dem Herausgeber des „Induſtrie⸗Anzeigers“, Herrn 
Bernd. Grüter als Annoncenſammler verwendet. Außer einem Wochengelde von 
6 M. erhielt W. für durch ihn beigebrachte Inſerate einen Rabatt von 10 
bis 25 pCt. W. hat wiederholt ohne Berechtigung die auf die Inſerate 
entfallenden Beträge einkaſſirt und Namens des G. quittirt, auch ſogar 
Inſerate als beſtellt aufgegeben, für die er die Beſtellzettel ſelbſt ausgefüllt 
und mit fremden Namen berieben hatte. P. half ihm einigemale bei dieſer 
betrügeriſchen Handlungsweiſe. W., der die einzelnen Fälle zugeſteht, be⸗ 
bauptet ein Recht zur Einziehung der Beträge gehabt zu haben. Dieſe Be⸗ 
bauptung wird von Grüter widerlegt. Die Geſch worenen ſprechen W. der 
Unterſchlagung in 3 Fällen, des Betruges in einem Falle und einer Urkunden⸗ 
fälſchung — letztere mit mildernden Umſtänden; den P. einer Unterſchlagung 
und eines Betruges un Die Strafe lautet gegen W. auf 4 Monate, 
gegen P. auf 6 Wochen Gefängniß. Beiden Angeklagten wird der Haupt: 
theil der Strafe und zwar dem W. 3 Monate, dem P. 4 Wochen als vurch 
die längere Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. 

— a. [Mord.] Am 23., früh 46 Uhr, bemerkte ein Weichenſteller am 
Bahnbof Schmiedefeld, ungefähr 130 Schritt vom Bahndamm entfernt, in 
einer Furche eines zu Maria⸗Höfchen gehörigen Saatfeldes eine Perſon 
liegend. Näher kommend, erkannte er, daß es eine Frauensperſon ſei. 
Dieſelbe lag auf dem Geſicht, ihre linke Hand ausgeſtreckt, die Rechte ruhte 
unter der Bruſt und in dieſer Hand hielt ſie einige Haare. Ein weißer 
Unterrock, ein Umſchlagetuch, ſowie ein in einen Knoten gebundener ſchwarzer 
Unterrock lagen neben der Leiche. Das Oberkleid war verkehrt angezogen, ſo 
daß die daß e am Rücken war. Die Haare der Todten waren vollſtändig 
aufgelöft. In der Kleidertaſche fand ſich 4 Pfund Butter, ſowie einige 
Stücke Holz. Die Strümpfe, welche die jeden falls Ermordete anhatte, waren 
von verſchiedener Farbe. Die Kleidung der Todten war ziemlich anſtändig. 
Wie ſchon gemeldet, wurde ein des Mordes dringend verdächtiger Mann, 
der ſich mit furchtbar zerſchlagenem und zerkratztem Geſicht in der Nähe 
des Thatortes herumtrieb, in der Perſon eines Glaſergehilfen aus Breslau 
verbaftet und am 24. in die hieſige Gefangenen⸗Anſtalt eingeliefert. 

* Beſtrafung der Verlegung von Vieheinfuhrverboten.] Die Ver⸗ 
letzung eines von den Verwaltungsbehörden eines Staates erlaſſenen Vieh⸗ 
einfuhrverbots, welches zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt er⸗ 
laſſen iſt, iſt, wie das Ober⸗Tribunal in einem Erkenntniſſe ausgeführt hat, 
in ideeller Concurrenz ſowohl aus § 328 des Strafgeſetzbuchs wegen Ver⸗ 
letzung der geſundheitspolizeilichen Vorſchriften, als auch aus § 134 des 
Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 wegen Contrebande zu beſtrafen, wenn 
die Verletzung eine wiſſenkliche geweſen. Sit aber die Verletzung nicht 
wiſſentlich geſchehen, fo tritt nur die Beſtrafung wegen Contrebande ein. 

* (Hinfihtlih der Aufbringung der Schullaſten für evangeliſche 
Schulen!] ist, wie uns mitgetheilt wird, von einem Verwaltungsgericht der 
Grundſaß angenommen worden, daß ſich eine Localobſervanz nicht bilden 
kann. Es hatten ſich nämlich, wie der betreffende Streitfall ergiebt, einige 
Leerhäusler darüber beſchwert, daß ſie mit dem gleichen Beitrage, wie alle 
anderen Wirthe der Gemeinde zu dem Holzdeputate für den Lehrer heran⸗ 
gezogen werden, während obſervanzmäßig ein Leerhäusler nur ein Drittel 
des auf die Ackerbeſitzer entfallenden Betrages zu leiſten habe. Ihr Klage⸗ 
autrag ging dahin, ſie von dem geforderten Beitrage zu befreien. In der 
Gegenerklärung vertheidigte der Schulvorſtand den in Anwendung ge⸗ 
brachten Vertheilungsmaßſtab mit dem Hinweis auf das katholiſche Schul⸗ 
Reglement von 1801 und den a vom 22. Februar 1829, 
wonach Schulholzgeld ebenſo, wie das Baargehalt von allen angeſeſſenen 
Wirthen ohne Rückſicht auf den Umfang ihres Beſitzthums zu gleichen 
Theilen aufzubringen wäre, unter den Wirthen aber auch die Beſitzer bloßer 
Wohngebäude inbegriffen ſeien. Eine dem entgegenſtehende Obſervanz ſei, 
ſelbſt wenn ſie ſich gebildet haben ſollte, nicht rechtsverbindlich. Während 
der Kreisausſchuß die Kläger abwies, hat das Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
nach dem Klageantrage erkannt, weil es annahm, daß die Kläger zur Zah⸗ 
lung des geforderten Beitrages nicht 1 ſeien. Denn Verklagter 
gründe die Heranziehung der Kläger au die Beſtimmung des katholischen 

ai 1801, beziehungsweise des Landtagsabſchiedes 
Betracht kom⸗ 
menden ganz evangeliſchen Schule gegenüber nicht Anwendung finden, wäh⸗ 


Schulreglements vom 18. 


rend der Landtagsabſchied von 1829, welcher die Ausdehnung der SS 10—29 h 


des erwähnten Reglements auf evangeliſche Schulen beabſichtigte, nicht 
Geſetzeskraft erlangt habe, daher für die Beurtheilung des vorliegenden 
Falles ebenfo wenig maßgebend ſei. Ermangelung provinzialrechtlicher 
Veſtimmungen wäre daher das Beitragsverhältniß der Kläger nach 
Vorſchriften der SS 29—33, Th. II, Tit. 12 A. L.⸗R. zu regeln, wobei aller⸗ 
dings eine Rückſichtnahme auf etwaige, dieſen geſetzlichen Vorſchriften ent⸗ 
chen rwe Obſervanzen, da die allegirten Paragraphen einen ausdrück⸗ 
lichen Hinweis auf ſolche nicht enthalten, ausgeſchloſſen ſei. Ob und event. 
mit wie hohen Beiträgen auf dieſer Grundlage die Kläger Wande 
müſſe der anderweiten Repartition vorbehalten bleiben. Hier handle es ſich 
lediglich um die Feſtſtellung der Frage, ob dieſelben auf Grund des katho⸗ 
liſchen Schulreglements und des Landtagsabſchiedes Beiträge zum Schul⸗ 
holzgelde zu entrichten verbunden ſeien. Dieſe Frage aber müſſe nach den 
vorſtehenden Erörterungen verneint werden. 


l. Sagan, 23. März. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. — Bürger: 
ubiläum und Vermächtniß. — Kaiſers Geburtstag.] Die letzte 


ünftige und an das Princip der 
Jahre 1873 eingeführt iſt, ſich an⸗ 


In beiden An⸗ 


Sache anzuſehen; indeß 


auf dem Graben gelegenen Reſtauration zu kommen, dort werde er ihm habe der Herr Handelsminister günſtige Anſchlüſſe von hier aus in be⸗ 


Heide gingen zuſammen nach der Helbig'ſchen Reſtau⸗ 
ration. Hier ſaß noch An Gaſt, nach Ausſage des Helbig der ee 


nach Amerika ausgewanderte Goldarbeiter Blaſchke. Es wurden me 


eine längere gebeime Rückſo rache, dann, ſetzte 


3 1 wur rere] d. J. 
Gläſer Schnaps und Bier getrunken, endlich — nach zweiſtündigem Warten einzuführen und bewilligte die erforderliche Remuneration 

E verſicherte E. dem G., Helbig werde ſofort zahlen. B., H. und E hielten] lehrer. Eine lebhafte Discuſſion rief die Vorlage, den theilweiſen Umbau 
B. hin und beſchrieb einen | des Rathhauſes betreffend, hervor. Schon feit einer Reihe von Jahren war 


ander Ausſicht geſtellt. Sodann erklärte ſich die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung einſtimmig mit der Magiſtrats⸗Vorlage einverſtanden, von Oſtern 
ab bei der evangeliſchen Mädchenſchule den Turnunterricht obligatoriſch 


r den Turn⸗ 


länglichen Zettel. . zahlte dem Ernſt 120 Mark, Letzterer gab die] die unzweckmäßige und die der Würde der Verſammlung nicht entsprechende 


Abſchlag für ſeine Schuld. 


i Hierauf erſuchte Einrichtung des Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales als ein großer Uebelſtand 
Blaſchke den Glemnitz, das Papier auf der Nüdyeite mit feinem Namen zu e . \ 15 N 


Es war daher auch die in den letzten 3 Jahren vom 


beſchreiben, und — — fo plamp die Falle auch war, Glemnitz fiel darauf] Schul⸗Fiscus für die dem Seminar überlaſſenen Räume des 1 


erhielt G. eine von H. 

derſelben er zwei Wechſel in 

„ be nr haben ſollte. 
das 


15 


erhielt er ein gerichtliches Erkenntniß, 
maciam * Zahlung von 300 Mark nebſt 


hinein. 


E. fruchtlos aus Er, der Veſizer eines 35 Morgen großen, 


es E. an H., er (G . 
können ſich ſchon denlen, daß jener Zettel ein Wechßel war. 
egen 

höhe von 135 und 165 M. mit 
tn ging G. 

edeuten ſolle? Dieſer beſchwichtigte ihn durch die 


N Ohne die Vorderſeite anzuſehen, ſchrieb er „Auguſt Glemnitz“.] aufgekommene Miethe, welche ca. 9300 M. beträ 
= Betheiligten hatten ihm geſagt, dies ſei ein Anerkenntniß der Schuld] Ausgaben verwandt, ſondern aſſervirt werden. Nachdem nun das Seminar 


zu E. und 3 was] Commiſſion, 


t, nicht zu den laufenden 


) ſolle nur „als Zeuge“ unterschreiben. Unſere Lefer | die Rathhaus⸗Localitäten verläßt und in das neue Seminargebäude einzieht, 
Anfang 1878 ſoll mit dem Bau, welcher auf 30,000 Mark veranſchlagt iſt, begonnen 
90 und E. angeſtrengte Wechſelklage, inhalts] werden. 


Der Referent, Herr Sanitätsrath Dr. Beerel, reſummirte in 


ſeinem Giro] längerer Rede über das Reſultat der Verhandlungen der Rathhaus⸗Bau⸗ 


9 


welche ſich mit dem Project ſehr eingehend beſchäftigt habe und 


erſicherung, es] daſſelbe in ihrer Majorität zur Ausführung empfehle. Na efaͤhr 1½ſtün⸗ 
handele ſich um das damals von H. erhaltene Darlehte, er (E.) habe die diger Debatte wurde der e Und 43 2 17 5 


au des Rathhauſes mit 20 gegen 


ache aber bereits geordnet und brauche G. gar nicht erſt zum Termine zu | 10 Stimmen beſchloſſen. — Der Rentier und Stadtälteſte Herr Strahl hier: 


gehen. G. nahm demzufolge den Termin nicht wahr. 


atte. 
ter 


it ihm zuſammen war auch E. 


eit Seitens des in Antrag gebrachte Execution 


Wen ige Tage darauf] ſelbſt hat am 19. März cr. fein 
teach welchem man uhn in contu- in Veranlaſſung dieſer Feier 150 


50jähriges Bürger⸗Jubiläum gefeiert und 
M. für die Bedürftigſten der Dielen 


infen und Soften verurtheilt] Stadtarmen und 150 M. für den Fond zur Errichtung einer Idioten⸗P ge 
olidariſch verhaftet. Die nach] und Bildungs⸗Anſtalt im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz überwieſen. — Die Ge: 

fiel bei | burtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers iſt in der üblichen Weiſe auch in dieſem 
aber über! Jahre begangen worden. 


aller — 


den if 


5 — 4 N 
ch. Lauben, 23. März. [Cifenbabnbau zwiſchen Liegnitz und 
Zittau. — Prüfungen.] Die Stadtverordneten 5 vom 
vorigen Donnerstag beſchäftigte ſich u. A. auch mit dem Projeet, betreffend 
den Bau einer Eiſenbabn bon Liegnitz nach Zittau. Da dieſes Project wohl 
Nn ſeit ca. 15 Jahren auf der Tagesordnung ſteht, von welcher es von 

eit zu Zeit verſchwindet, um als Seeſchlange von Neuem wieder aufzu⸗ 
tauchen, ſo iſt man im Grunde genommen geſpannt, ob daſſelbe nunmehr 
endlich einmal zur Ausführung gelangen wird. Man ſchien ſeit einiger 
Zeit anzunehmen, daß, wenn das Project zur Ausführung kommen ſollte, 
auch eine directe Verbindung zwiſchen Löwenberg und Lauban hergeſtellt 
werden dürfte. Das ſcheint nach dem neueſten Project nicht der Fall zu 
ſein, indem man von Friedrichshöhe aus, einer Colonie zwiſchen Töwenberg 
und Greiffenberg, einen Arm nach Lauban abzuzweigen gedenkt. Um dieſes 
Arrangement zu realiſiren, ſcheinen von Seiten des Comites Verhandlungen 
mit dem hieſigen Magiſtrat eingeleitet worden zu ſein. Obwohl die Stadt 
Lauban kein Opfer ſcheuen würde, wenn es gilt, irgend eine neue Bahn⸗ 
verbindung zu erhalten, ſo dürfte doch dieſes Project wenig Ausſicht auf 
Annahme haben, da, wie verlautet, das qu. Comite an die Stadt das Ver⸗ 
langen ſtellt, ſämmtliche auf die Strecke kommenden Baukoſten zu überneh⸗ 
men. Hierdurch dürften der Stadt jo bedeutende Ausgaben erwachſen, daß 
dieſelbe, wie in der Sitzung ausgeführt wurde, einen bundertprgcentigen 
Steuerzuſchlag zu gewärtigen haben würde. Die zu erwartenden Vortheile, 
welche die Bahnſtrecke der Stadt Lauban etwa zu bieten vermöchte, dürften 
jedoch in gar keinem Verhältniſſe zu den Koſten ſtehen, welche der Stadt. 
aus dieſem Baue erwachſen würden. Da, wie wir bören, auch die inter⸗ 
eſſirenden Kreiſe nicht gewillt ſind, etwaige bedeutende Zuſchüſſe zu machen, 
jo dürften dem Bau dieſer Bahn, die allerdings von der Gegend böchit 
lebbaft gewünfcht wird, wohl noch ſehr große Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen. — Im Laufe dieſer Woche finden am hieſigen Orte die öffentlichen 
Schulprüfungen ſtatt. 


Steinau a/ O., 23. März. e — Dampfſchiff. — 
Schiffer. — Neunaugen. — Fiſchottern. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Am 18. d. Mts. wurde durch den Kreis⸗Thierarzt bei einem 
Stück Rindvieh des Ackerbürgers P. zu Raudten der Milzbrand conſtatirt. 
Derſelbe Ackerbürger hat in dem Zeitraum von 2 Jahren 5 Stück Vieh 
durch dieſe Krankheit eingebüßt. Die umfaſſendſten Desinfectionsmaßregeln 
find eingeleitet worden. — Geſtern paſſirte für dieſe Frühjahrsſaſſon das 
erſte Dampfſchiff, welches zwei mit Kaufmannsgütern beladene Schleppkähne 
angehängt hatte, die hieſigen Oderbrücken. Trotzdem wir erſt vor Kurzem 
berichteteu, daß vier Schiffer, welche ihre Fahrzeuge gegen das Strompolizei⸗ 
geſetz ſtäbig, d. b. obne umzugeben, durch die Joche der hieſigen Brücken 
ſchwimmen ließen, zur Beſtrafung gekommen ſind, verſuchen es immer noch 
einzelne Schiffer, die ihnen anvertrauten Kähne nebſt Frachtgütern, ſowie 
die Ne der hieſigen hölzernen Brücke durch das ebenbezeihnete unvor⸗ 
ſchriftsmäßige Fahren zu gefährden. So wurden z. B. geitern wieder drei 
Schiffer zur Beitrafung notirt. Wir können dieſe ſtrenge Handhabung des 
Strompolizeigeſetzes nur loben und dürften hinfort dergleichen Uebertre⸗ 
tungen, wenn erſt mehrere Schiffer beſtraft worden, ſehr bald unterbleiben. 
Der Schiffsverkehr auf der Oder ſcheint gegenwärtig ein recht lebhafter zu 
ſein. 1. are Sonntag paſſirten hier 31 Kähne, welche nicht weniger 
als 63,795 Cr. Fracht geladen hatten. Als Neuigkeit haben wir zu be⸗ 
richten, daß in jüngſter Zeit von hieſigen Fiſchern einige Neunaugen gefan⸗ 
gen wurden. Es ſind dies die erſten Exemplare, welche ein, Degen Gegend 
in der Oder vorgekommen ſind. — Die dem königlichen Strommeiſter Herrn 
Drie mel in Steinau gehörigen Fiſchottern find jetzt vollſtändig ausge⸗ 
wachſen. Es iſt höchſt intereſſant, dieſe Thiere bei ihrer Fütterung ꝛc. zu 
beobachten. Trotzdem dieſe Thiere vollſtändig frei herumlaufen, behalten 
fie ihre gewohnte Zabmbeit. Mitunter ſtatten fie den Nachbargehöften, 
dem Gaſthof „zum Oderhof“ und einem nebenanwohnenden Fleiſcher Ber 
ſuche ab und revidiren dann auch wohl mitunter die Futterſchüſſeln der 
Hunde. Uebrigens haben wir geſehen, daß große Hunde vor den Fiſch⸗ 
ottern die Flucht ergriffen. Wie wir erfahren, ſteht Herr Driemel mit 
Käufern in Unterhandlung. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde an Stelle des nach Glogau verſetzten königlichen Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſionsraths Herrn Mül lendorff ein Abgeordneter für den Kreistag 
und ein Magiſtratsmitglied gewählt. Bei erſterer Wahl erhielt Herr Rath⸗ 
mann Littmann, bei der Wahl eines Magiſtratsmitgliedes der Stadt⸗ 
verordnete Herr Kaufmann Robert Schwantag die abſolute Majorität 
und find ſomit beide Herren gewählt. 


W. Goldberg, 24. März. 13 für . und Ge⸗ 
flügelzucht. — Vortrag. — Todesfall.] Der Verein für Thierſchu 
und Geflügelzucht, welcher gegenwärtig über 70 Mitglieder zählt, hielt 
geſtern im „neuen Haufe” eine Verſammlung ab. Es wurde berichtet über 
den erfolgten Anſchluß an den landwirthſchaftlichen Verein, dergeſtalt, daß 
die allgemeinen 25 18 0 über die Vereins angelegenheiten fortan in 
den Verſammlungen des landwirthſchaftlichen Vereins erfolgen, zu denen 
die Mitglieder des erſtgenannten Vereins mit der Berechtigung eingeladen 
werden, ſich an den Debatten über alle Gegenſtände der Tagesordnung zu 
beiheiligen, und mit der alleinigen Beſchränkung in ſpeciellen er 8 0 
heiten des landwirthſchaftlichen Vereins ſich der Baan ef zu enthalten. 
Die Kaſſenführung der mit einander verbundenen Vereine erfolgt geſondert. 
Der Vereinsſecretär, Actuar Emmrich, hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Der Hund als Zugthier.“ Das Reſultat der kurzen Debatte über 
den Inhalt des Vortrages war: Die Verwendung des Hundes als Zug⸗ 
tbier erſcheint zuläſſig, nur die Quäalerei des Thieres dabei iſt zu ver⸗ 
indern. — Zur Vorbereitung einer Geflügel⸗Ausſtellung bei der am 20ſten 
Mai ſtattfindenden Thierſchau des landwirthſchaftlichen Vereins und für 
die decorative Ausſchmückung der Ausſtellung wird eine Commiſſion gewählt. 
Der Verein hat ſich dem ſchleſiſchen Centralverein für Thierſchutz ange⸗ 
loſſen. — Im kaufmänniſchen Verein hielt der Wanderlehrer der Geſell⸗ 
ſchaft für Volksbildung, Herr Leuſchner, einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über Volkswirthſchaft. — Heut früh iſt der Kreisgerichtsrath 
Rücker geſtorben, der in wenig Wochen ſein 50 jähriges Dienſtjubildum 
gefejert haben würde. 


J. Liegnitz, 23. März. [Conſervative 1 8 — Selbſtmord. 
— Proceß.] Es wird hier eine Einladung Sr Beſtellung auf eine neue 
bier erſcheinende „Patriotiſche Zeitung“ — Organ für die conſervativen 
Parteien im Regierungsbezirk Liegnitz — colportirt. Nach dem Programme 
haben die vielen Unzufriedenheiten, hervorgerufen durch die Mißerfolge 
unſerer jetzigen Zoll: und Handelspolitik, welche die Groß: und Klein⸗In⸗ 
duſtrie, ſowie die Landwirthſchaft ſo empfindlich ſchädigte, die Mißerfolge 
des Freizügigkeits⸗Geſetzes, der Aufbebung der Wuchergeſetze, der Vormund⸗ 
ſchafts⸗Ordnung u. f. w. die Herausgabe der „Patriotiſchen Zeitung“ ver⸗ 
anlaßt. „Wer treu zu Kaiſer und 8 hält, wer Vertrauen zur Regie⸗ 
rung hat, wer überzeugt iſt, daß Fürſt Bismarck, welcher ja bisher fo un⸗ 
endlich Großes für unſer Vaterland geſchaffen, auch fernerhin nur das 
Wohl des deutſchen Volkes will, der wolle daher unſer Unternehmen unter⸗ 
ſtützen.“ In dem Leitartikel der gratis ausgegebenen Probenummer, bes 
titelt „Die Heilung unſerer kranken Volkswirthſchaft“ heißt es u. A.: „Unſer 
wirthſchaftliches Leben iſt dadurch krank geworden, daß das Capital die 
beiden anderen Factoren: Natur und Arbeit, unterdrückt und derangirt hat, 
indem es fie beherrſcht und ſich eine falſche Selbſtſtändigleit angemaßt und 
die Arbeit als Mittel für ſeine Zwecke benutzt hat. Der große Fehler 
unſerer bisherigen Wirthſchaftspolitik war der, daß fie in einſeitiger Weiſe 
das handelnde Capital begünſtigte und daß nach deſſen Intereſſe auch die 
Gewerbeordnung eingerichtet wurde.... So wurden die ſittlichen und 
hama Bande zerriſſen, Alle Werth: und Preisverhältniſſe durch unſinnige 


abrikation von papiernen Geldzeichen und die fabelhafteſte Creditwirth⸗ 
chaft auf den Kopf geſtellt — und nun der Schwindel zuſammengekracht 
ift, irren Millionen (2) von Arbeitern arbeitslos als Bettler umher und 
verwildern immer mehr.... Soll die Krankheit unſeres wirthſchaftlichen 
Volkskörpers geheilt werden, jo muß die unfinnige Herrſchaft der capitaliſti⸗ 
ſchen Speculation gebrochen, die Arbeit wieder gekräftigt und ihr zu der 
ihr gebührenden Stellung verholfen werden.“ Dies find Citate, nicht etwa 
aus einer ſoelaldemukratiſhen, ſondern gus einer don ervativen, patrio⸗ 
tiſchen Zeitung! Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich drei Mal im Ver⸗ 
lage von Wilhelm Berens in er und Paul Spdow in Hainau 
unter verantwortlicher Redaction des erſteren, für den Preis von 1 Mark 
pro Quartal. Den biefigen Abonnenten werden Anzeigen unentgeltlich 
aufgenommen „Für 1 Mart vierteljährlich alſo freie Sulertion und eine 
gettung!” heißt es in der Einladung. — Vorgeſtern entleibte ſich der 
ljährige Cigarrenarbeiter Lorenz aus Strieggu. Motiv zu dieſem traurigen 
Entſchluſſe ſoll Zerrüttung der Vermögensverhältniſſe geweſen fein. — 
Vorigen Mittwoch ſtand ein bieſiger Kaufmann vor den Schranken des 
Drei⸗Männer⸗Gerichts, au ſich wegen einer auf Betrug lautenden Anklage 
zu verantworten. Derſelbe hatte einen mit Baumwolle vermiſchten Stoff 
für reine Wolle verkauft und war deshalb, weil er die verlangte Zurüd- 
nahme verweigerte, bei der Stagtsanwaltſchaft denuncirt worden. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, daß der Angeklagte den Stoff bei einem reellen und 
gut renommirten Geſchäftshauſe gekauft und zu einem Preiſe bezahlt babe, 
daß ex zu glauben berechtigt war, der Stoff ſei echt; ferner war der darauf 


+ 


legte Gewinn ein jebr Maßiger und endlich es für einen Laien bei ober⸗ 
Taggen Bateau bali ae d Baumbolfe heraus- 


X. Neumarkt, 24. Marz. [Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten.] 
Geſtern wurde im Schießhausſaale die Ausſtellung der Lehrlings⸗Arbeiten 
durch Herrn Bürgermeiſter Bobertag mit einer Rede, in welcher er auf 
die Bedeutung des Unternehmens hinwies, eröffnet. Die Ausſtellung iſt 
von 113 Lehrlingen mit Arbeiten ausgeſtattet worden. Die Schuhmacher 
haben die größte Anzahl geliefert; die ausgeſtellten Schuhwaaren find meift 
ſehr ſauber und gut gearbeitet. Ebenſo find von Schneiderlehrlingen recht 
gute Arbeiten ausgelegt worden. Klemptner, Schloſſer, Schmiede, Stell⸗ 
macher, Wagenbauer, Tiſchler, Drechsler, Mützenmacher, Hutmacher, Con⸗ 
ditor, Kammmacher, Seiler, Bürſtenmacher, Töpfer, Kürſchner, Uhrmacher, 
Maler, Cigarrenmacher, Sattler find vertreten und finden die auf langen 
Tafeln ausgeſtellten Sachen vielen Beifall. Geſtern bei Eröffnung ſtellten 
ſich viele Beſucher im feſtlich decorirten Saale ein. Das Entree beträgt 
nur 10 Pf.; die Erträge werden 5 Prämiirung der beſten Arbeiten ver⸗ 
wendet. Bei jedem Gegenſtande liegt ein Zettel, auf welchem der Name 
des Lehrlings, ſein Geburtsort, ſein Meiſter und die Dauer ſeiner Lehrzeit 
angegeben ſind. Unter den Tiſchlerarbeiten zeichnen ſich namentlich ein 
Cloſet und eine Wiege, von Lehrlingen des Tiſchlermeiſters Pannwitz ge⸗ 
arbeitet, aus. In einer anderen Abtheilung ſind die Arbeitsbücher der 
Lehrlinge, Probeſchriften und Fachzeichnungen ausgelegt. Die Ausſtellung 
wird bis zum 3. April währen. 


r. Namslau, 24. März. [Tod in Folge des Trunkes. — Evan 
geliſcher Frauen und Jungfrauen⸗Verein. — Städtiſche Spar⸗ 
kaſſe.] Vor einigen Tagen entwendete ein an der hieſigen Eiſenbahnſtrecke 
beſchäfkigter und dem Trunke ergebener Arbeiter in einem hieſigen Kauf: 
mannsgeſchäft ein Portemonnaie mit deſſen geringem Inhalt und wurde, 
da ſich bei der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung das Portemonnaie 
vorfand, der widerrechtlichen Aneignung deſſelben überführt. Aus Furcht 
vor der ihm drohenden Strafe hat der Arbeiter eine ſolche Menge Brannt⸗ 
wein und namentlich Spiritus getrunken, daß er im bewußtloſen Zuſtande 
ins Freie rannte, dort in Krämpfe verfiel und endlich unter heftigen inner: 
lichen Schmerzen verſchied. — Bun Beſten des unter Leitung der Frau 
Maiorin v. Roſenberg bierſelbſt ſtehenden epangeliſchen Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Vereins hat geſtern Abend im Saale des Grimmiſchen Hotels 
eine muſikaliſch⸗theatraliſche Dilettanten⸗Vorſtellung ſtattgefunden, bei welcher 
der eingetige Paul'ſche Schwank „Aus dem Hausfrauen⸗Verein“, das ein⸗ 
actige Hübner'ſche Genrebild „Der Kaffeeklatſch“, ferner nee gn 
und dann mehrere lebende Bilder zur Aufführung gelangten. Das zahl 
reich vertretene Auditorium ſpendete jeder Piece den wohlverdienteſten Bei⸗ 
fall. — Seitens der Königlichen Regierung iſt nunmehr das abgeänderte 
Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe genebmigt worden. 


—r, Namslau, 25. März. [Der evangeliſche Frauen: und 
Jungfrauen Verein.] Der ſeit 19 Jahren hier ſehr ſegensreich wir: 
dende evan eliſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein hat im verfloſſenen 
Je zur Bekleidung armer Confirmanden 132 Mk., zur Herſtellung einer 

eihnachtseinbeſcheerung 196 Mk. und an Armen⸗Unterſtützungen 90 Mk. 
verausgabt. Bei der vor Kurzem ſtattgefundenen Neuwahl des Vorſtandes 
dieſes Vereins wurden Frau Major von Roſenberg (als Vorſitzende), 
Frau Kanzlei⸗Director Wegner, Frau Paſtor Schwartz und Frau Prediger 
Dobſchall wieder-, Frau! . Kotze, Frau Poſtmeiſter Krauſe, 
Frl. Neugebauer und Frl. Gumbrecht neugewählt. Als Beiſitzer und 
Vereins⸗Controleur fungirt Herr Paſtor Schwartz und als Vereins⸗Kaſſirer 
Herr Hauptlehrer Kalkbrenner. 


O Neiſſe, 22. März. [Abiturienten⸗Cxamen. — Landwirth⸗ 


ſchaftliche Winterſchule.] Am 19. und 20. d. Mts. fand unter dem 
Vorſitze des Geheimen Regierungs⸗ und Propinzial⸗Schulraths Dr. Dillen⸗ 
burger aus Breslau an der bieſigen Realſchule 1. Ordnung die Abitu⸗ 
ee ſtatt. Als Localcommiſſarius fungirte Herr Oberbürgermeiſter 
Winkler. Es hatten ſich Anfangs 16 Abiturienten zur Prüfung gemel⸗ 
det, einer mußte indeſſen ſchon vor Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten 
wegen Erkrankung zurücktreten. Von den übrigen 15 wurden 3 von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt, 2 fielen durch, ſo daß alſo im Ganzen 13 
für reif erklärt wurden. — Am 29. März c., Vormittags von 8—12 Uhr 
und Nachmittags von 2½ Uhr ab, findet an der hiefigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule die öffentliche Prüfung ſtatt. Um 12 Uhr iſt in der 
Turnhalle des königl. Gymnaſtums Schauturnen. Die Anſtalt war im ab⸗ 
gelaufenen Semeſter von 49 Schülern und Hoſpitanten beſucht. 


e. Neiffe, 23. März. [(Pbilomathie.] Am 18. d. M. hielt die 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Philomathie ihre Sitzung im großen Stadthaus⸗ 
ſaale ab. Herr Lieutenant Zacharias hielt einen Vortrag über elektriſche 
Beleuchtung. Der Vorſtand der Philomathie hatte zahlreiche Einladungen 
an die Spitzen der⸗Militär⸗ und Civilbehörden ergehen laſſen und daher 
war dieſe Sitzung bon ca. 200 Perſonen beſucht. Der große Saal, welcher 
ſonſt von mehr als 100 Gasflammen erleuchtet wird, ſtrahlte durch eine 
einzige elektriſche Lampe im hellſten Glanze. Im Anfang wurde allerdings 
der volle Effect nicht erzielt, da an der Locomobile ſich eine Heine Störung 
eingefunden hatte; nach Beſeitigung des Hemmniſſes indeſſen präſentirte 
ſich die Beleuchtung in ihrer ganzen prachtvollen inan Hierauf wurde 
die elektriſche Lampe von Herrn Ingenieur Krimping (Wahrenholz Nach⸗ 
folger in Schweidnitz und Vertreter der Firma Siemens u. Halske), welcher 
die dynamoselektriſche Maſchine 1 1 zur Verfügung geſtellt hatte, 
auf dem Fiſchmarkte auf einen Gaskandelaber aufgeſezt. Der genannte 
Platz und ein Theil der Breslauerſtraße waren ſodann 7 Stunde lang 
prachtvoll erleuchtet; eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge wohnte 
dem intereſſanten Schauspiel bei. Zur Aufrechthaltung der Ordnung hatten 
ſich anerkennenswerther Weiſe 20 Mann von derlhieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zur Verfügung geſtellt. 


Ober ⸗Glogau, 23. März. [Zum Kämmereikaſſen⸗Diebſtahl.] 
In Nr. 133 der „Breslauer⸗Zeitung“ hat der u.⸗Referent von Ober⸗Glogau 
aug berichtet, daß aus der ſtäptiſchen Kämmereikaſſe 3000 M. geſtohlen und der 
Geſammtverluſt trotz des Abſchluſſes der Kaſſenbücher nicht zu ermitteln 
war. Dies iſt eine Unwahrheit, wobei der a.⸗Referent unſeren Kaſſenreviſoren 
ſchließlich kein gutes N ausſtellt, worüber dieſelben ſehr un⸗ 
gehalten ſind, und dies mit Recht. Referent kann bezeugen, daß die Revi⸗ 
ſoren ſofort bebufs Feſtſtellung des erlittenen Schadens eine außerordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion vornahmen und ein Manco von nur 775 Mark 85 Pf. 
vorfanden, welches ſie der Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten 
Sitzung zur Kenntniß brachten. 


rocgntſa en 


} ch von 
Retour⸗Billets Coſel—Kandrzin —Sber⸗Glogau und Neuſtadt ſtattgegeben 
worden und wird die Verausgabung ſolcher Billets nunmehr ſtattfinden. 


Kattowitz, 24. März. [Kaiſers Geburtstagsfeier. — Abi: 
turienten⸗Entlaſſung. — Wohlthatigkeits⸗Vorſtellung.] den 
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers fanden in der evangeliſchen 
und altkatholiſchen Kirche 155 in der Synagoge Feſtgottesdienſte, ſowie in 
den hieſigen Schulen Schulfeierlichkeiten ſtatt. — Im Gymnaſtum fand ein 
Redeactus ſtatt, welchem die Entlaſſung der Abiturienten folgte. An dieſe 

eierlichkeiten ſchloß ſich gegen Mittag eine Paradeaufſtellung des Krieger: 
ereins. Nach ſtattge 7 Parade marſchirte der Krieger⸗Verein nach 
den Reichshallen, woſelbſt verſchiedene patriotiſche Lieder: geſungen wurden 


Fi die Cameraden im gemüthlichem r er einige frobe 


‚Feltviner ſtatt, an welchem ſich die Spitzen der Behörden und die Bürgers 


ſchaft betheiligten. — Die für dieſen Abend vom Krieger⸗Verein arrangirte 


eſtvorſtellung war ſehr zahlreich beſucht; ebenſo die für den geſtrigen Abend 
veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten der Szegediner Noth⸗ 
leidenden. Vom Comite iſt jedoch beſchloſſen worden, nur zwei Drittel der 
eine nach Szegedin und ein Drittel den Verunglückten in Schwetz zu 
erweiſen. 


§ Ratibor, 25. März. [Abiturientenprüfung. — Katholiſche 
Töchterſchule.] Am biefigen königl. Gymnaſium fand den 21. d. Mts. 
unter Vorſitz des königlichen Propinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt, 
die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von den 7 Abiturienten war ſchon früher 
einer zurückgetreten, die übrigen beſtanden ſämmtlich. 
wurde ihrer vorzüglichen Leiſtungen wegen das mündliche Examen erlaſſen. 
— Für die Errichtung der katboliſchen Töchterſchule wird hier ſehr lebhaft 
agitirt, was jedoch kaum die Regierung veranlaſſen dürfte, dem mangelnden 
Bedürfniß gegenüber, die Conceſſion zu ertheilen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitih, 24. März. [Von der Realſchule.] Das diesjährige 
Oſterprogramm der Königlichen Realſchule erſter Ordnung weiſt für das 
Schuljahr 1878179 eine Durchſchnitts⸗Schülerzahl von 308 nach, wovon 267 
auf die Realſchul⸗ und 41 auf die Vorſchulklaſſen kommen, Die Zahl hat 
ſich gegen das vorige Jahr um 31, gegen 1876/77, in welchem Jahre die 
Anſtalt die böchſte Schülerzahl erreichte, um 45 Schüler vermindert. Dieſe 
Verminderung hat ihren Grund tbeils darin, daß Oſtern 1878 das jähr: 
liche Schulgeld von 72 auf 90 Mark erhöht worden iſt, theils aber auch 
darin, daß die hieſigen Bürger ihre Söhne jetzt mehr in die reorganiſirte 
Knaben⸗Bürgerſchule ſchicken. Die Zahl der einheimiſchen Schüler iſt ſeit 
1873/74 von 211 auf 127 geſunken, während die der auswärtigen von 12 
auf 170 geſtiegen iſt. Erſtere füllten namentlich die untern, die Letzteren 
nehmen mehr die oberen Klaſſen ein. Oſtern 1876 zählte z. B. die Sexta 
72, jetzt 31, die Quinta 50, jetzt 40 Schüler; während Prima und Secunda 
von 45 auf 65 geſtiegen ſind. Michaeli v. J. mußten Schüler wegen 
Mangel an Raum ae werden. Dieſem Uebelſtande wird von 
Michaeli d. J. dadurch abgeholfen, daß die Commune der Königlichen Re⸗ 
gierung in dem Knaben⸗Bürgerſchulgebäude mehrere Klaſſenzimmer mieths⸗ 
weiſe überläßt. Ostern 1878 ſind die beiden letzten ordentlichen Lehrerſtellen 
durch die Herren Selting aus Paderborn und Dr. Rummler aus Brom: 
den beſetzt worden; Dr. Inowraclawer wurde als wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer dem Collegium überwieſen. Im Auguſt wurde dem erſten Ober⸗ 
lehrer Dr. Geißler vom Herrn Miniſter der Profeſſortitel verliehen. Aus 
der Chronik entnehmen wir ferner, daß dem Dispoſitionsfond im verfloſſenen 

ahre 257 M. zugewandt worden ſind, wovon der größte Theil zur Unter⸗ 
lützung bedürftiger Real⸗ und Vorſchüler verwendet worden iſt. Aus den 
10 der Seidelſtiftung, die ein Kapital von 30,000 M. aufweiſt, haben 

0 Schüler Unterſtützung erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 25. März. Der Senat votirte die Dringlichkeit des 
Antrags Peyrat auf Zuſammentritt des Congreſſes, behufs Reviſion 
der Verfaſſung. Hieraus iſt jedoch noch kein Schluß bezüglich des 
Endreſultats zu ziehen, da das linke Centrum, welches gegen die 
Rückverlegung der Kammern nach Paris iſt, im Voraus erklärte, es 
würde nur für die Dringlichkeit ſtimmen, um die Frage möglichſt bald 
zu löſen. Die Linke des Senats beſchloß, daß, falls der Congreß 
zuſammentritt, keine andere Frage als die Rückberlegung nach Paris 
zur Berathung zugelaſſen würde. Der Senat wählt Donnerstag die 
Commiſſion zur Vorberathung des Antrags Peyrats. In der Depu⸗ 
tirtenkammer brachte Lepere einen Geſetzentwurf auf Bewilligung eines 
Credites für die ins Vaterland zurückkehrenden Amneſtirten ein. 

Paris, 25. März. Der Municipalrath beſchloß heute in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung die für die Amneſtirten votirten 100,000 Francs 
einem Comite unter Louis Blanc und Victor Hugo zu übergeben. 

London, 25. März. Unterhaus. Northeote erklärte Campbell, 
die Unterhandlungen wegen der jüngſten Kriſis in Egypten dauern 
fort, Mittheilungen darüber ſind daher unmöglich. Mit Frankreich iſt 
ein völliges Einvernehmen erzielt. 

London, 25. März. Oberhaus. Tribüne und Saal ſind gefüllt. 
Der König von Belgien, die Herzoginnen von Connaught und 
Edinburg ſind zugegen. Lansdowne beantragt ſein bekanntes Tadels⸗ 
votum in der Zulufrage. England habe Cetewayo provocirt und den 
Krieg im inopportunſten Momente hervorgerufen. Der Krieg ſei 
nicht ein defenſiver, ſondern ein ausſchließlich offenſiver. Die Regie⸗ 
rung kannte Freres Abſichten, fie hätte dieſelbe früher hemmen müſſen, 
jetzt aber ihn abberufen müſſen. — Cranbrook beantragt die Ver⸗ 
werfung des Antrages. Er theilt Lonsdowne's Bedauern, daß das 
Ultimatum ohne Sanction der Regierung überreicht wurde; deshalb 
allein wurde Frere getadelt. Der Krieg war eventuell unabweisbar, 
doch hätte er nicht überſtürzt werden müſſen. Obwohl daher der 
Tadel berechtigt war, ſo ſei doch eine Degradirung nicht berechtigt, 
welche die Abberufung in ſich faſſe. Frere ſei eine ſehr befähigte, 
intelligente und ehrenhafte Perſönlichkeit, die dem Lande wiederholt 
große Dienſte geleiſtet hätte. 

Madrid, 25. März. Der frühere Miniſterpräſident Canovas del 
Caſtillo hat die ihm auf Veranlaſſung des Miniſteriums durch den 
König angebotene Erhebung in den Adelsſtand angenommen. — Die 
Infantin Chriſtine, zweite Tochter des Herzogs von Montpenfier, iſt 
in Sevilla ſchwer erkrankt. 

8 25. März. Ein Extrablatt des „Regierungsboten“ 
meldet: Als General Drentelen heute Nachmittags 1 Uhr am 
Sommergarten vorüberfuhr, um ſich zur Miniſterrathsſitzung zu be⸗ 
geben, holte ihn ein berittener junger Mann ein und ſchoß einen 
Revolver auf ihn ab. Die Kugel ging durch beide Wagenfenſter, 
der General blieb unverletzt. Er bewahrte ſeine volle Geiſtesgegen⸗ 


wart und ließ den entfliehenden Verbrecher durch den Kutſcher ver⸗ J 
M. folgen. 


Der Verbrecher gewann einen Vorſprung, ſtürzte dabei vom 
Pferde, ließ daſſelbe im Stich und entkam mittelſt einer Droſchke. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Nom, 24. März. In hieſigen, der Curie nahe ſtehenden Kreiſen 
wird beſtimmt verſichert, daß die Frage betreffs Wiederaufnahme der 
Beziehungen zwiſchen der Pforte und dem heiligen Stuhle durch die 
Ernennung des chaldäiſchen Patriarchen geregelt worden ſei. Die 
Beziehungen ſollen gemäß der Bulle „Reversurus“ in Kraft treten. 
In Konſtantinopel ſoll ein päpſtlicher Internuntius eingeſetzt werden, 
welcher im Range dem Vertreter der Niederlande gleichſtehen ſoll, 
ohne daß die Pforte jedoch verpflichtet iſt, in Rom einen Vertreter zu 
ernennen. 

Petersburg, 24. März. Die Pforte hat gegen einzelne Artikel 
der bulgariſchen Verfaſſung, welche die Hoheitsrechte der türkiſchen 
Regierung angeblich zu beeinträchtigen geeignet ſind, unter Hinweis 
auf die Beſtimmungen des Berliner Vertrages bei der hieſigen Regie⸗ 
rung Proteſt erhoben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 25. März. [Börſe.] Die Börſe eröffnete das heutige Geſchäft 
in matter Haltung und iſt ein allgemeiner Rückgang zu verzeichnen. Au 
allen Gebieten zeigte ſich eine ziemlich intenſive Abſchwächung, die auch in 
der n Ausdruck gewann. Die nunmehr vollſtändig veröffent⸗ 
lichte Bilanz der Deiterr, Creditanſtalt befriedigt wenig, man erfieht daraus, 
daß das eigentliche Geſchäftserträgniß hinter dem pom Jabre 1877 zurück⸗ 
eblieben iſt. Auch beſtätigt ſich der geſtern an dieſer Stelle ſchon erwähnte 

ortfall der Specialreſerve. Derſelbe bietet aber an ſich nichts Auffälliges, 


tunden verlebten. Nachmittag fand im Saale des „Hotel de Pruſſe“ ein 


Zwei Abiturienten] 


ene 


denn die Specialreſerve wurde dadurch unnödthig, daß, wie bei der Bilanz. 
pro 1878 zum erſten Male geschehen, der Beſitz der Geſellſchaft an Ac 
der Lothringer Eiſenwerke auf Effecten⸗Conto zu dem gegenwärtigen Wert 
gebucht worden iſt. Die in der Bilanz pro 1877 aufgeführte Specialreſerpe 
wurde eben durch die bedeutende Entwerthung der Lothringer Eiſenwerthe 
compenſirt. Später befeſtigte ſich die Stimmung der Börſe allmälig, doch 
konnten ſich auch dann nur die anfänglichen Rückgänge zum Theil aus⸗ 
gleichen. Die Ultimoregulirung nimmt einen glatten Verlauf und bedangen 
in der Prolongation Credit glatt mit Ctge., Lombarden 0,90 Dep., Franzoſen 
latt mit Ctge., Disc.⸗Commandit 0,05 —0,10 Rep., Laurahütte 0,10 Dep., 
Italiener 0,22% D., Oeſterr. Goldrente 0,35—37% D., Ungar. Goldrente 
0,27% D., Oeſterr. Papierrente 0,25 D., S5proc. Ruſſen 0,17% D., neue 
0,35—37% D., Ruſſ. Noten 0,55—0,65 R. Von den internationalen Spe⸗ 
culationseffecten wurden nur öſterreichiſche Creditactien lebhafter umgeſetzt. 
Franzoſen und Lombarden verhielten ſich ſehr ſtill. Die öſterreichiſchen 
tebenbahnen mußten ſich zwar manche Courseinbußen gefallen laſſen, fielen 
aber trotzdem einer matten Stimmung anheim. Die localen Specula⸗ 


tionseffecten waren ſehr ſtill. Disconto⸗Commanditantheile zu herabgeſetzter 


Notiz feſt. Laura⸗Actien faſt ganz geſchäftslos, per ultimo 67%. Die auge 


wärtigen Staatsanleihen hatten niedriger eingeſetzt, beſonders gilt dies für 


Oeſterreichiſche Goldrente, beſſerten indeß ſpäter die Tendenz. Nuſſiſche 
Werthe ſchwach, öproc. Anleihe per ultimo 86% —86%—86%, Ruſſiſche 
Noten ruhig, per ultimo 1984 — 4 —199— 8%, per April 1994 —199—9½, 
Vorprämie 201½½¼ , Vorprämie per Mai 203/2%. Preußiſche und andere 
deutſche Stagtspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten in ruhigem 
Verkehr bei feſter Haltung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte für 
die ſchweren Papiere eine wenig feſte Stimmung und ließen dieſelben 
faſt ſämmtlich in den Courſen nach. In den rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Speculations⸗Deviſen fand ein recht lebhaftes Geſchäft ſtatt. Von 
leichten Bahnen, die ſich im Allgemeinen beſſer behaupten konnten, 


7 waren Rumänen matt, Oſtpreußiſche Südbahn und ruſſiſche Bahndeviſen 


weichend. Bankactien ſehr ſtill und wenig feſt. Berliner Caſſenverein 


beſſer, Antwerpener Centralbank ſteigend, pommerſche Hypothek zog im 


Courſe an, Meininger Bank und Schaaffhauſen gingen zu höherer Notiz 
um. Hübner Hypothek gedrückt, Deutſche Bank nachgebend, auch Gothaer 
Grundcreditbank billiger erhältlich. Induſtriepapiere blieben faſt ganz ge⸗ 
ſchäftslos. Glauziger Zuckerfabrik kam niedriger zur Notiz. Volpi und 
Schlüter anziehend. Egells Maſchinenfabrik beſſer. Wittener Waffenfabrik 
ebenfalls höher. Montanwerthe feſt aber ſtill. Höher notiren: Redenhütte, 
Dortmunder, Annener Gußſtahl, Aachen⸗Höngen, Harkort⸗Bergwerk. Dagegen 
waren Braunſchw. Kohlen, Vorwärtshütte, Phönix und Metternicher weichend. 

Um 2% Uhr: Sehr feſt. Credit 435,50, Lombarden 118,—, Franzoſen 440,—, 
Reichsbank 152,75, Disc.⸗Commandit 137,—, Laurahütte 67,—, Türken 11,60, 
Italiener 77,50, Oeſterr. Goldrente 65,62, Ungariſche Goldrente 74,37, 
Oeſterr. Silberrente 55,50, do. Papierrente 55,40, 5% Ruſſen 86,37, 
Köln⸗Mindener 108.—, Rheiniſche 109,25, Bergiſche 81,77, Rumänen 29,62, 
Ruſſiſche Noten 198,75. a ' 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.-Cp. 173,00 
bez. pr. Apr., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,00 bez. pr. Apr., do. Papier in Wien zahlb. 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗York⸗City —,— 195 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con). 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,56—55 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Aufl. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 


zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 


minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
ez. 

in 25. Mär. | \ 

ſchen aa ban hat die Dividende pro 1878 auf 8½ & feſtgeſetzt. 


Berlin, 25. März. [Producten⸗Bericht.] Der Froſt hat ein wenig 
nachgelaſſen, aber der Oſtwind conſervirt der Witterung ihren entſchieden 
ſterilen Charakter. — Für Roggen war Kaufluſt mehrſeitig vertreten und 
hat ſich den feſten auch erhöhten Forderungen fügen müſſen. Der Termin⸗ 
handel gelangte zu einiger Ausdehnung, während loco, Mangels Offerten, 
recht wenig umgeht. — Roggenmehl feſter. Weizen anfänglich wenig 
beachtet, hat ſpäter bei mäßiger Kaufluſt recht feſte Haltung erlangt, doch 
haben ſich die Preiſe nur wenig gebeſſert. — Hafer loco und auf Termine 
in feſter Haltung. — Rüböl etwas matter, Käufer waren heute wenig im 
Markt. — Petroleum ſtill. — Spiritus in beſchränktem Verkehr. Die 
Stimmung iſt matt, Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten. 

Weizen locs 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
blauſpitziger weißer poln. — M. ab Bahn bez., per März — M. bez., per 
April⸗Mai 177—178 M. bez., per Mai⸗Juni 180% —181 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 184—185 M. bez., per Juli⸗Auguſt 187% —188 M. bez., per Septem⸗ 
ber⸗October 190—190%½ M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— Mark. — Roggen loco 116 bis 130 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 117—120 Mark, inländiſcher 124 —126 M., feiner inländ. 
M. ab Bahn bez., per März — M. bez. per April⸗Mai 123 bis 123% 

Mark bez., per Mai⸗Juni 123 bis 123½ Mark bez., per Juni⸗Juli 124 

bis 125 M. bez., per 
tember⸗October 128—128% Mark Gekündigt — Err. 
preis — M. — Gerſte loco 100 bis 183 Mark nach Qualität gefordert. — 
Mais loco 120—123 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher 120 M. ab 
Bahn bez. — Hafer loco 100—138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—118 Mark bez., ruſſiſcher 105 bis 
118 M. bez., pommerſcher 115 bis 120 Mark bez., ſchleſiſcher 115 bis 124 
Mark bez., böhmiſcher 115—124 Mark, feiner weißer pomm. und mecklen⸗ 
burgiſcher 121 bis 124 M. ab Bahn bez., per März — M. bez., per April⸗ 
Mai 116% M. Gd., per Mai⸗Juni 119 M. bez., per Juni⸗Juli 122 M. Gd., 
per Juli⸗Auguſt 124 Mark bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Erbſen, Kochwaare: 133 bis 190 Mark, Futterwaare: 118—132 Mark. — 
Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00 bis 24,00 


ef) 


ark be. Kündigungs⸗ 


Mark, Nr. O und 1: 23,50 bis 22,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 


Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,25 bis 17,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,50 bis 16,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sack per März 17,45 M. bez., per März⸗April 17,45 Mark bez., per 
April⸗Mai 17,45 M. bez., per Mai⸗Juni 17,55 M. bez., per Juni⸗Juli 17,70 
a Der per Juli⸗Auguſt 17,80—17,85 Mark bez., per September⸗October 
— M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 59 Mark bez per März — 
Mark bez. per März⸗April — Mark bez., per April⸗Mai 59,2—59,3 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 59,5 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez., per September⸗ 
October 61 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — 
Leinöl loco 59,5 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,2 Mark 
Br., per März 19,8 Mark bez., per März⸗April 19,8 Mark bez., per April⸗ 
kai — Mark bez., per September⸗October 23,2 Mark Br., per Auguſt⸗ 
December — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 51,4 M. bez., per März — M. bez., per März⸗ 
April — M. bez., per April⸗Mai 51,7—51,5—51,6 M. bez, per Mai⸗Juni 
51,85—51,7—51,8 Mark bez., per Juni⸗Juli 52, —52,5— 52,6 Mark bez., 
ver Juli⸗Auguſt 53,6 —53,4—53,5 M. bez., per Auguſt⸗September 54,1 bis 
54—54,1 M. bez. Gelündigt — Liter. Kündigungspreis — M. ; 

Breslau, 26. März, 94 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 2 5 1 . 

Weizen in ruhiger Haltung, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 14,50 
bis 16,90—17,70 Mark, gelber 14,50—16,80 bis 17,10 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. 


[Der Aufſichtsrath der Anhalt⸗Deſſau- 


e 126—126½—126 Mark bez., per Sep⸗ 
2 


NE 


* 


Roggen feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,70 
bis 12, 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


— 
© 


St, ohne Aenderung, 
ark. 

Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—14,00—14,80 
Mark, Victoria: 14,80 —16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 


— 
* 


Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark, 


blaue 7,30 —7,60—8,00 Mark 


Widen ſtärker angeboten, pr. 100 Kllogr. 10,20—10,80-—-12,49 Marl. 


D elſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein feſt. f 


ſehr fe 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 2% 24 50 23 


50 
Winterrafrs 26 — 25 — 24 — 
Winterrühſen 25 50 25 — 24 — 
Sommerrübſen . . . 25 50 24 50 24 — 
Leindotter 21 50 20 50 20 — 


Gerſte et gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mark, weiße 
14,20 Mark. 
pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 


1 


* 


skuchen gut b tet, pr. 50 Kilogr. 6 70 
Raps kuchen gut behauptet, p A dor „50—6, Marl 


Leinkuchen preis 


hochfeiner über Notiz. 
Mehl ohne Aend 
Mark, 


haltend, 
Kleeſamen ſchwacher Um 
40.43 Mark, weißer ſchwach gefragt, pr. 50 


erung, 


pr. 50 Kilogr. 8, 80 Mark. 
ſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 33.—36 bis 
gr. 39—50—54—60 Matt, 


pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00 —26,00 
sagen fein 19,00—20,00 Mark, Hausbacken 17,50 —18,50 Mark. 


Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mark. 


175 2,60—3,00 Mark pr. 50 Auge 
oggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Berliner Börse vom 25. März 1879. 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Wechsel-Course, 


Doutsche Reichs- Anl.4 | 97,06 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T. ½ 169,30 bz 
Vonsolidirte Anleihe . 4½ 105,10 bz do. de. 2 M.] 3 ½ 168,38 bz 
do. do. 1876 „4 7,70 8 London I LSst᷑ r. $ M. 2½ 20,37 br 
Staats-Anlethe 97,25 G Paris 100 Fres . 8 T.|3 | 81,00 bB 
8 ants-Schuldscheine .|31/g| 92.27 bz Petersburg 100 M. 3 M. s [197,50 bu 
Prim.-Anleihe v. 1855)31/9154,29 ba Warschau 100 SB. „...| 8 T.|b 188.30 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102% bz Wien 100 FI. 8 T. 4½ 173,78 bz 
‚(Berliner bien ala Allg - 15 6 da, do marine. ee 2 M. 4½ 172.75 bz 
37 5 
2 E N . ja a 5 Turk. 40 Thaler-Loose 258.20 bz 
2 de. 4 ½ 103,00 bac sadische 35 Fl.-Loose 163,08 bzB 
8 0. Lndsch. örd. au, Isar fi <raunschw. Präm.-Anleibe 84,0 bag 
2 |Posensche neues. 4 96,00 bi Mdenburger Loose 146,00 b2G 
E Schlesische 3½ 87,20 Ducaten — — Dollars 4.185 6 
1 Ludschaftl. Central] | W,80 bz 3over. 26,43.6 Oest. Bkn. 174,15 ba 
Kur- u. Neumärk./4 | 91,90 bn Napoleon 16.20 b. do, Silbergd — — 
3 Pommersche 4 97,40 B (mperials 16,67 @ Russ, Bin. 19880 ba 
= \Posensche.....»..» 4 | 97,30 bz K 
3 reussische. . e Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
E |Westfäl, u. Rhein.|4 | 9,90 bz R FR 
Sächsische 4 | 9,50 d DIA ED N 77 1878 
schlesische 19790 ba Aachen-Mastricht.| Ya — 4 16.80 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 [126,30 B Berg.- Märkische. 3% | — |4 | 81,89 d. 
Baierische 4% Anleihe'4 [125,60 @ Berlin-Anhalt . 59, | 5 f | 88.19 da 
Oöln-Mind.Prämiensch|3- ,|i23,90 bz Berlin-Dresden ..|0 | — 1 | 8,30 b 
Sichs, Rente von 187603 | 74.40 bz Berlin-Görlitz . 0 0 4 | 16,40 ba 
5 Berlin-Hamburg. . a — 1 ss — 
Berl.-Potsd-Magdb| 31 — 84,50 bz 
. Hypotheken-Certifioste, Berlin Stettin 1 7% [4 | 97.00 ba 
Krupp’schePartial-Ob.|5 109,00 bag Böhm. Westbahn, 5 5 5 | 76,70 b2& 
Barb.Pfd. . Pr.Hyp--P. 4½ 96,66 bzB Bresl.-Freib..... 2 — 4 68,40 528 
do, do. 5 1020 beg Cöln- Minden. 5½0 — 4 107% bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ ] 9,00 bag Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 | 24,50 bzB 
4 40. do. do. 5 101,4 bz& Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 4 | 9925 bz 
" Künd br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 109,50. 0 Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 15 60 ba 
Bakürnd, do. (1872) 103.0 bz Hannover-Altenb, | 0 0 4 | 1360 bz 
do rückab. a 1105 108,50 @ Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 46,55 ba 
do. do, do. 4½ 00,0% bzG Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 57,0 bzo 
Oak. HI. d. Pr. Bd.- rd. B. — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 18260 B 
do. III. Em. do. s el, 50 520 Märk.-Posener 0 0 4 22.80 bas 
Kan db. Hyp. Schuld. do. 5 160,00 Magdeb.-Halberst,| 8 — 4 123,00 bz 
Agp.- nth. Nord-G.C-B 5 93.530 @ Mainz-Ludwigsh, 5 — 4 68. b 
do, do. Pfandbi..)5 | 91,02 bad Niederschl.-Märk, 4 4 4 7,25 G 
vom. Hyp.-Briefe ..|s | 97,50 @ Oberschl,A.C.D.E.| 84, | — 31,,]129,25 bxG 
do. do. II. Em. s | 9200 G do. B. 8½ —  |31,j121,59 E 
" gotb, Präm.-Pf. I. Em. 5 109,56 @ Oesterr.-Fr, St.-B.| 6 * 2 4 439, 00-3850 
do. do. II. Em.5 10,0 92 Oest. Nordwestb.] 4,15) — 6 2120 ba 
do. oo pf. rkalbr. m. 110 5 150 90 6 Oest. Südb.(Lomb.) 0 0 4 1117,00-118 
40. 4½ do. do. W. 11004½ 94,7% bz Ostpreuss. Südb. 0 0 4 459% bz 
Heininger Präm.-Pfdb./4 10,50 @ Rechte-O.-U.- B. 6½ 6] — 4 114,60 bz& 
Pfab.4.0est.Bd.-Cr.-Ge.5 | — — Reichenberg-Pard.| 4 4 4½ 38,50 dz 
dehles. Bodener.-Pfdbr. 5 161,96 bz Rheinische 7 — 4 1108, 10 bz 
do, do. 1½ 97,50 @ do. Lit. B. (ad gar.) A |4 4 | 9459 bz& 
güdd. Bod.-Cred.-Pfäb.)5 103,40 8 Rhein-Nahe-Bahn. 0 0 4 8.90 vag 
40. do. 4½%4½ 99,75 8 Rumän, Eisenbahn 2 — 4 129,30-69 bn 
ee Schweiz Westbahn © 0 4 15,60 beg 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener| 4½ 4½ 15 12660 520 
R. (1.1.1. 4½ 55.66 Thüringer Lit. A. 7½ | — 116,56 bz 
ta 9 55 a 3 rei — 9 — Warschau-Wien. 5 . Kt 4 118.06 b 


do, Goldrente 


d-. Oredit-Loose 

do, 64er Loose 

\ Muss. Präm.-Anl, v. 64 
0. do. 1866 
do, Orient-Anl. v. 1877 

do. II. do. v. 1878 

do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 

do. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 
Buss.-Poln.Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 

5 do. do. 1885 
2 do, 50% Anleihe... 
Ital. 50% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig .. 
RKaab-Grazer 100 Thlr. I. 
Bumänische Anleihe. 
Fuüͤrkische Anleihe . fr. 
Dxgar. Goldrente . 
do. Loose (M. p. St.) 
Eng. 50% St.-Eisnb.-Anl. 
do. Schatzan w... 
do. do. II. Abth. 


Rnüupcospennluzrspui> nun 


1072 b2& 
114.25 b 


314.80 bz 
274.20 b2G 


147,50 br@ 
14600 d2G 
5770 ba 
67.70 bz 
76,50 b2G 


61,76 bz 
55, ub bzB 
102,80 G 
161,5 bz 
77189 b2G 
10286 B 
79,25 ba 


103,5 6 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thir,-Loose 41,90 bz 


Türken-Loose #15 B 


Barg.-Märk. Serie II. 4½ 11,25 bad 
do. III. v. St. 3½g. 3½ 2 67,60 bad 
do. do. VI. 4½ 101/90 bz 
do. Hess. Nordbahn 5 |164,09 6 
erlin-Görlita. 5 102,75 6 
. „ 4½ 94,70 bz 
4 do. Lit. O. 4½ 92,00 bz& 
Beoel-Freib, Lit. DE. F. 4½ 100 4 G 
do. Tit. 6. 4½ 9625 da 
do. do. H. 4½ 9859 bz 
do. do, J. 4½ 95,60 b 
do. do. K. 4½ 98,40 bz 
do. von 1876.6 103,00 B 
O5in-MindenlIl.Lit,. A. 4 94.90 bz 
do, „ Lit. B. 4½ — — 
do. . . . IV. 4 | 95,25 b 
do, . . V4 | 9830 bz 
HKalle-Sorau-Guben . 4 ½% 0 % bz 
- Hannover-Altenbeken.|4lj,| 98,25 8 
Mürkisch-Posener 5 17,0% 8 
N.-M. Staatsb. I. Ber.4 | 97,00 B 
40. do. II. Ser.44 - — 
do, do. Obl. I. u. II. 4 97,70 G 
Ao. do, III. Ser. 4 95,6 bz 
Oberschles. A4... 414 — — 
do. 3 3½ — — 
do, G. „ 144 —— 
do. 8 495,25 B 
do. 8 3½ 91,15 6 
W 41,1101,99 ba 
SR BEN 4% 101,25 b 
do. „ 4½ 101 90 bz 
} do, von 1869. .5 [161,50 G 
; de, von 1873.4 | 64,25 bzB 
b do, von 1874. 4½ 101.00 0 
do. Brieg-Nelsse4½ 90,50 @ 
do, Oos derb. [4 — — 
40. do. 5 103,20 bab 
7 do. Stargard-Posenſ4 | — — 
do. do. II. Em. 4% 100, 75 bad 
do, 40. III. Em. 4½ 100,75 b 
Ado. Narschl. Zweb. 3 ½ 82,00 8 
ODoetpreuss. Südbahn . 41/91560,00 B 
2 te-Oder-Ufer-B.» 4½ 10 J, 50 8 
Soalosw. Eisenbahn . 4½ 100,90 ba 
2 
Oharkow-Asow gar 45 — — 
d. do. in Pfd. Sterl. 1 
A 20 Mark gar... .5 8,0 B 
Charkow Krementsch. 
„ 5 37,50 bzB 
do. do, in Pfd.Sterl.|ö | 82,70 bz@ 
 Duc-Bodenbach . . r. 70. bz& 
do. II. Emission ..|fr. | 63,00 bad 
Prag Dunn 2.0... tr. 23,50 dz 
Sal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 87,40.@ 
* do. de, neue)5 | 86,60 bz 
Kaschau-Oderberg . .|3 63,79 vba 
Ung. Nordostbahn. . 5 59% bzB 
nz. Ostbahn 5 66.30 bad 
Leaberg-Czernowitz % | 68,0 G 
do. do. 116 q 706,40 b2G 
1 do. III. s | 64,96 ba 
. do. IV. s 60.70 bz 
Kahrische Grenzbahnſs | 57,60 B 
„ Mähr.-Schl, Centralb, . (r. | 1980 B 
au de II. . fr. — — 
Kronpr. Rudolf. Bahn . 69,60 bz 
ı  Qesterz,-Französische . 3 1851,00 bz 
40. do, II. 3 1345,00 @ 
(de, südl. Staatsbahn)3 248.50 baG 
40. neue|3 1249,06 etb2G 
1 „do. Obligationenſs 87,74 b2@ 
 EBumän, Eisenb.-Oblig.|b | Staa ba 
I Warschau-Wien II. 6 | 28,48 520 
RE 
/ 0 0 2 
8 V. . 8 86,10 a0 


Er, 
1 
\ 


— enas] 
Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Berlin- Dresden 0 — 15 19,10 bzG 
Berlin-Görliizer, 0 0 5 | 41,50 ba 
Breslau-Warschau| 0 0 5 | 30,25 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 45,90 bz 
Hannover - Altenb.) 6 0 5 2825 br& 
Kohlfurt-Falkenh.| 0 0 5 18,75 bzB 
Märkisch -Posener| 4½ — 15 | 89,25 bac 
Magdeb.-Halberst.| 319 | 31/4 3½ 78,10 bag 
do. Lit, C.|5 5 5 106.90 520 
Ostpr. Südbahn 5 5 5 | 91,60 ba 
Rechte-O.-U.-E. . 6½ | — 5 116 bz 
Rumänier 8 8 8 | 8456 bz 
Saal-Bahn ..... 0 0 5 18,30 br 
Weimar-Gera . 0 5 16,00 528 
Bank-Paplere. 
Alg. Deu Hand.-G.] 2 2 4 126504 
Anglo DeutscheBk. 0 0 4 14—— 
Berl. Kassen-Var.| 84, 139,96 ba 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 59,50 bz 
Brl. Prd.-u.IIdls.-B.] 6 66,00 bz 
Braunachw. Bank.] 3 82.00 6 
Bresl. Disc.-Bank.] 3 67,40 bz 
Bresl. Weshslerb,| 5½ 1725 bad 
Coburg. Cred.-Bnk.| 5 68.50 bz 
Danziger Priv.-Bk. 0 107,25 G 
Darmat. Creditbk.| 62); 119.75 ba 
Darmst. Zettelbk.| 59, 100,99 0 
Deutsche Bank 6 166,75 bz 
do. BReicksbank| 6,29 1,1152,75 bz 
do. Hyp.-B. Berlin} 74/9 83,50 bad 
Disc.-Comm.-Anth.] 5 13556 bz 
do, ult.] 6 156,50-37,00 
Genossensch.-Bnk.| 5 ½ 92,50 bz 
do. junge 5½ 94,50 8 
Goth. Grundcredb.) 8 58,00 baG 
do, junge 8 84,25 bzu 
Hamb. Vereins-B. 10% 12150 0 
Hannev. Bank. 6 102,75 bz 
Königsb. Ver.-Bnk.| 6 84 % bzB 
Ludw.-B. Kwileckl.] 0 53 6 
Leipz. Cred.-Anst.] 8% 126,80 b2& 
Luxemburg. Bank) 6½ 111,00 bz 
Magdeburger do, | 59%10 110% B 
Meininger do, | 2 76,80 bz 
Nordd. Bank 8½ 138.60 bz 
Kordd, Grunder.-B.| 5 45,25 baG 
Oberlausitzer Bk.| 3 7000 B 
Oest, Cred.-Actien] 84½ 429-33 
Posener Pro.-Bank| 6½ 101.10 526 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 74.30 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9½ 178,90 bad 
Sächs. Bank 5% 107.20 bz 
Schl. Bank-Verein] 5 3,750 
Weimar. Bank „.| 0 31,50 dz 
Wiener Unionsbk.| 3½ B 
In Liquidation, 
Berliner Bank — — ftr. 4,0% 0 
Berl. Bankverein. — — fr. 30 6 
Berl, Wechsler-B.| — — fr.. — — 
Centralb. f. Genos.— — fr. — 
Deutsche Unionsb.| — | — ftr. 37 a 
Gwb. Schuster u. C. — |— tr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.| — — Iifr.— 
Ostdeutsche Bank| — | — fr. — — 
Pr. Credit-Anstalt| — | — || —— 
Sachs. Cred.-Bank| — — fr. [107,25 @ 
Schl. Vereinsbank| — | — fr. 63,00 G 
Thüringer Bank 0 — ftr. 80,50 bz 
Inaustrie-Papiere, 
Berl. Eisenb.-Bd-A.| — | — fr.. 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 | 19,10 b 
do, Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 73.25 
Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 | %,75 528 
Nordd. Gummifab.] 4 4 4 49.50 6 
Westend. Com.- G. — — ftr. 0,0 6 
Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 8 — 14 188,75 vad 
Schles. Feuervers. 28 — ftr. 900 @ 
Donnersmarkhütt. 3 — 4 2.00 B 
Dortm. Union 9 — 14 8.00 ben 
do. abgest. . 0 — 4 | 11,76 bs6 
Königs- u. Laurah.| 2 — 14 | 7,10 bad 
Lauchhammer ® — 4 | 28,00 (4 
Marienhütte ....| 3 — 4 120 B 
Cong. Redenhütte.) — | — 4 69 6 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 14 75 
Schl. Zinkh.-Actien ab — 4 | 78,00 bz 
do. St.-Pr.-Act.] 6% | — 4 | 6875 bzB 
Tarnowitz. Bergb.] 0 — 14¼ 46,009 B 
Vorwärtshütte. ..| 0 — 4 5,50 bz 
Baltischer Lloyd“ — — 4 5 6 
Bresl. Bierbrauer. ] 0 — fr.“ — — 
Bresl. E.-Wagenb.| 1 — 4 | 61,25 b2& 
do. ver. Oelfabr.| 5 — 14 | 50066 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 | 11,50 bz 
Görlitz, isenb.-B. 4 — 4 | 61,50 vas 
Hoffm.’sWag.Fabr.| 0 — 4 | 18,00 b 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 — 4 30,60 bz 
Schl. Leinenind. 4 — 4 66 B 
do. Porzellan . ½ — 4 | 26,40 0 
Wilhelmsh, MA. 0 — 4 ! 17,00 bz 
Bank-Discont 3 pCt, 
Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) nen 25. März, Abends. [Boulevard Bertebr] 3% 
amortifirbare Rente —, —, 3% Rente —, —, Anleihe von 81872 113, 70, 
Türken 11, 60, Spanier erter. —, —, do. inter. —, —, neue Egypter 
235, 62, Chemins égyptiens 67,31, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 
484, 37, Italiener 78, —, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 
75, 1877er Ruſſen 89%. Feſt. 

Frankfurt a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Pariſer Wechſel 81, 01. Wie⸗ 
ner Wechſel 173, 52. Bohmiſche Weitbahn 153. Eliſabethbahn 149. 
Galizier —“ Franzoſen ) 219%. Lombarden“) 58%. Nordweſtbahr 
106%. Silberrente 55. Papierrente 55%. Oeſterreich. Goldrente 66%. 
Ungar. Goldrente 74%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 75%. Ruſſen 
1872 —. Neue ruſſ. Anleihe 854. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe 
275, 40. Creditactien“) 215%. Oeſt. National Bank 690, 00. Darmſtädter 
Bank 119%. Meininger Bank 77. Heſſ. Ludwigsbahn 68. Ungariſche 
Staatslooſe 168, 00. do. Schatzanweiſungen 104%. do. Oſtbabn⸗Obliga 
tionen II. 66%. Central⸗Pacific 105 ¼ e. Reichsbank 153 Reichs⸗Anleib⸗ 
97%. II. Orientanleihe 57%. Discent — pCt. Schluß feſter. 


„ 78 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 216%, Franzoſen 220, Lom⸗ 


barden —, Oeſterr. Goldrezte —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe 114%. 
*) per medio reſp. per ultimo. 


Feen 25. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 55 , Oeſt. Goldrente 66, Ung. Goldrente 
74%, Creditactien 217, 1860er Looſe 115%, Franzoſen 550, Lombarden 
146, Ital. Rente 77%, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 121½, Laura 
hütte 67, Commerzbank 102%, Norddeutſche 137%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Intern. Bank 85%, Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108% 
Rhein. Eiſenbahn do. 109%. Beraiſch⸗Märkiſche do. 81%, Disconto 2 pCt. 
— Feſt, deutſche Bahnen ſehr beliebt. 

Silber in Barren per Kilogr 145,75 Br., 145, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 40 Br. 20, 34 Gd., London ku 
20, 51 Br., 20,43 Gd., Amſterdam 168,00 Br., 167 40 Gd., Wien 172, 
Br., 170, 00 Gd, Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
198, 50 Br., 194, 50 Gd. 

Hamburg, 25. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
per April⸗Mai 179 Br., 178 Go., per Mali⸗Juni 181 Br., 180 Gd. Roggen 
ver April⸗Mai 121 Br., 120 Gd., per Mai⸗Juni 122 Br., 121 Gd. Hafer 
ſtill, Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 60%, per Mai 60%. Spiritus flau, 
ver März 40% Br. ver April⸗Mai 407 Br., per Mai⸗Juni 40% Br., per 
Juni: Juli 41½ Br. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum 
ruhig, Standard white loco 9, 15 Br., 9, 00 Gd., per März 9,00 Gd., per 
Auguſt⸗December 9, 75 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
1 ng Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 25. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculatien und Ade 4000 Pollen 
Amerkaner % D. billiger. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 5%, 
Mai⸗Juni⸗Lieferung 5% D. j 

ancheſter, 25. In Nachm. 12r Water Armitage 6%, 12r Water 
Taylor 6%, 20r Water Micholls 7%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 9%, 40r Mule Mavoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 9, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 8%, 40r Double Weſton 9%, 60r Double Weſton 
12%, Printers / "ho 8 pfd. 87. — Feſt. 

Petersburg, 25. März, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 23%, do. Hamburg 3 M. 199%, do. Amſterdam 3 M. 
118%, do. Paris 3 M. 246%, Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe de 1864 (geit.) 
237%, do. de 1866 (geſt.) 234, Ruſſ. Anl. de 1873 133%, 1877er Ruſſen 
140%, 4 ⸗Impeérials 8, 40, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 245%, Ruſſ. Boden: 
credit⸗Pfandbriefe 122, II. Orient⸗Anleihe 93%. Privatdiscont 3 / . 

e 25. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 63, 00. Weizen loco 13, 75. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 5, 00. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco —, —. — Wetter: Trübe. 

Königsberg, 25. März, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Roggen unverändert, loco 121/122pfündiger 2000 Pfund Zoll: 
ewicht 112, 50, pr. Frühjahr 113, 00, pr. Maj⸗Juni 113, 00. — Gerſte 
till, Hafer unverändert, loco pr. 2000 Pfd. Zollg. 108, 00, pr. Frühjahr 
ei 1 5 e 4 5 2. 100 5 eollgewigt neue feinſte Kochwaare 
26, 50. Spiritus pr. r. . loco 52, 25, pr. Frühjahr 53, 00, 
pr. Mai⸗Juni 53, 50. Wetter: Rauh. 8, vr Wüßiahr 

Danzig, 25. März. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. Umſatz 760 To. 
Bunter pr. 2000 Pfund Zollgewicht 170, 00 bis 178, 00, bellbunter 
176, 00 bis 185, 00, hochbunter und glaſig 188, 00 bis 194, 00, ruſſiſcher 
abfallend 142, 00 bis 165, 00, do. beſſerer 171,00 bis 180, 00, pr. 
April⸗Mai 180, 00, pr. Mai⸗Juni 182, 00. Roggen feſt. 120pfünd. 
loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht inländiſcher 107, 00 bis 110,00, do. loco 
ruſſiſcher 105, 00, per April⸗Mai 115, 00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund 

ollgewicht 119, 00. Große Gerſte pr. 2000 Pfund Zollgewicht 135,00. 
Weiße Kocherbſen per 2000 Pfd. Zollgew. loco 114, 00 bis 118, 00. Hafer 
pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 109, 00. 
loco 51, 25. 

Paris, 25. März, Nachm. [Productenmarkt.] SSchlußbericht.) 
Weizen feſt, per März 27, 50, per April 27, 50, per Mai⸗Juni 28, 00, 
per Mai⸗Auguſt 28, 00. Mebl feſt, per März 60, 75, per April 60, 75, 
per Mai⸗Juni 61, 00, per Mai-Auguſt 61, 00. Rüböl behauptet, per März 
83, 75, per April 84, 00, per Mai⸗Auguft 84, 50, per September⸗December 
86, 00. — Spiritus matt, per März 56, 00, per September⸗December 
57, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 25. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März 
pr. 100 Kilgr. 50, 00, Nr. 7/9 pr. März per 100 Kigr. 55, 75. — Weißen 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klgr. per März 59, 25, per April 59, 50, 
ver Mai⸗Auguſt 60, 25. 

Antwerpen, 25. März, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluk- 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 25. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. 22% 
5 205 . ae per September 24 Br., per September = Decem: 

er 24% Br. — Ruhig. 

Bremen, 25. März, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlufberict.) 
1 er loco 8, 65, ver April 8, 65, per Mai 8, 70, per Auguſt⸗ 

ecember 9, 40. 


Amſterdam, 25. März. [(Zuckerauction.] Bei der heute von der 
Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zuckerauction wurden 100 
Faß Surinamzucker zu 23% à 26% Fl., 191 Fäſſchen zu 25% à 27 Fl. 
zum Verkauf geſtellt. Es wurde Alles verkauft. . 


$ Breslau, 25. März. [Marktbericht über Manufgcturwaaren.] 
Dem Engrosgeſchäfte in Manufacturwaaren fehlte es an Lebhaftigkeit, es 
wurde im Allgemeinen nur für den dringendſten Bedarf gekauft, weil weder 
der bisherige Verlauf des Geſchäfts, noch die Ausſichten für die nächſte Zu⸗ 
kunft irgend welche Anregung zu größeren Einkäufen gaben. Auch die für 
die Jahreszeit ungewöhnlich niedrige Temperutur und der ſchneidende Oſt⸗ 
wind, welche den Aufenthalt, in den Markthallen zu einem böchſt ungemüth⸗ 
lichen machten, verfehlten nicht, niederdrückend auf die Kaufluſt zu wirken. 
Leinene und kon uns Creas, Bleichleinen, baumwollene Hemdenzeuge, 
Shirting, Chiffon und Dowlas fanden regelmäßigen Abzug, die beiden 
letzteren Sorten ſind beſonders in den beſſern Qualitäten zu Oberhemden 
begehrt und haben den Gebrauch von leinenen Geweben zu dieſem Zwecke 
bis auf ein verſchwindendes Minimum verdrängt, weil ſie ſich ſehr gut 
waſchen, haltbar ſind und dabei doch ſehr billig geliefert werden können. 
Zuchen⸗, Inlet⸗ und Schürzenleinewand ae mäßigen Abſatz zu ge⸗ 
drückten Preiſen, am geſuchteſten waren glatte, rothe Inletſtoffe. Blau 
gefärbte Leinewand und abgepaßte bedruckte Schürzen wurden ziemlich viel 
verkauft. Frieſe und Barchente waren der Jahreszeit angemeſſen fi wach 
geiraat, in letzterem Artikel noch am meiſten bunte glatte, geſtreifte und 
arrirte Muſter, wie fie die Landbevölkerung zu Jacken zu tragen pflegt. 
Baumwollene Stoffe, wie Kittai, Köper und Doppelkattun fanden befriedi⸗ 
enden Abſatz. Viel verkauft wurden auch baumwollene und halbwollene 
oſenzeuge und Turntuche, wie ſie von ſächſiſchen Fabrikanten und einigen 
Langenbielauer Firmen zum Markte gebracht werden, ebenſo ſchwarze und 
bunte halbwollene Kleiderſtoffe, wie Orleans, Mixed, Cord u. ſ. w. 
Strohhüte, hauptſächlich von Dresdener Fabrikanten feilgeboten, fanden 
mäßigen Abſatz, der Verkehr in Flanellen Prausnitzer, Bernſtädter, Feſten⸗ 
berger und hieſigen Fabrikates war der Jahreszeit gemäß nur ſchwach. 
Etwas reger geſtaltete ſich das ar auf den Lagern der Großhändler, 
5 nen dich ae 0 . 5 2 8 220 175 Fi ausgebildetes 
orgſyſtem ſich eingebürgert hat und ein großer Theil der Provinzkundſchaft 
an iſt, bei Bezahlung ful 125 80 


Spiritus per 100 Sir. 100 bt. 5 


iger und überfälliger Rechnungen ſtets wieder ! 


fo viel Waaren auf Credit zu entnehmen, als baares Geld gezahlt worden 
iſt. Am begehrteſten waren hier moderne wollene und halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe und bedruckte Kattune, nächſtdem ſchwarze Kleiderſtoffe, wie Cachemir, 
Alpacca u. . w. die jetzt zu Confirmationskleidern vielfach Verwendung 
finden. — Die Preiſe ſämmtlicher Manufacturwaaren halten ſich auf einem 
ſo niedrigen Niveau, wie ſeit langen Jahren nicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


März 25., 26. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärm — 0⁰f — 203 — 4°1 
Luftdruck bei oOo 332”: 20 382,23 331,68 
e e e ee 0% 74 0” 74 1%20 
Dunſtſättigung 36 pCt. 46 pCt. 88 pCt. 
Wind etste n O. 2. DL SO. 1. 
Wetter PLN beiter. beiter. | wolkig. 
Breslau, 26. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 16 Em. U.⸗P. — M. 70 sm. 

Literariſches. 
Der Kreis Hirſchberg, ſeine Natur, Induſtrie, Bewohner, Ver⸗ 
waltung und chaften, beſchrieben von Eiſenmänger, Lehrer in 


Schmiedeberg. Mit einer Karte. Hirſchberg, Verlag „Bote aus dem Rieſen⸗ 

ebirge“. Dieſe Einzelbeſchreibung iſt ein ſehr werthvoller Beitrag zur 
chleſiſchen Heimathskunde und kein anderer Kreis unter den ſämmtlichen 
58 Kreiſen Schleſiens dürfte eine ſo fleißig gearbeitete und vollſtändige 
Ortsbeſchreibung aufzuweiſen haben; freilich verdient der an Kunſtproducten 
nicht minder als an Naturſchönbeiten reiche Kreis eine ſolche ſorgſame Zu⸗ 
DET nat durch deren Veröffentlichung ſich Verfaſſer und Verleger 
thatſächliche Verdienſte erworben haben. Leider geſtattet der beſchränkte 
Raum hier allein einen Wiederabdruck des Inhalts⸗Verzeichniſſes. a. Lage, 
Grenzen, Größe und Bewohnerzahl; b. Gebirgstheile; o. die Hauptthäler 
des Kreiſes; d. die Gebirgsarten; e. die Gewäſſer; k. das Klima; g. von 
den Producten der 3 Naturreihe; h. Induſtrie, Handel und Verkehr; i. die 
Bewohner des Kreiſes; k. Rechtspflege, Beurkundung des Perſonenſtandes, 
Steuerweſen und Geſundheitspflege; 1. Verwaltung und Eintheilung des 
Reit. m. ö der Ortſchaften; n. Märchen und Sagen des 
Kreiſes. Dies der Inhalt der 12 Bogen, welcher für den Heimathsgenoſſen 
wie für den Fremdlin in durchaus anſprechender Form behandelt wird. 
Der Preis iſt für 12 Bogen und 1 Kreiskarte, beides von ſolider Aus⸗ 
ſtattung ein durchaus angemeſſener. 


[Schiller's Werke als Prachtwerk.] Von dem großartigen nationalen 
Unternehmen des Hallberger ſchen Verlags in Stuttgart, ber Pracht⸗Aus⸗ 
gabe von Schiller's Werken, illuſtrirt durch die erſten deutſchen Künſtler, iſt 
jetzt Lieferung 38—44 erſchienen und mit der erſten dieſer ein neuer Band 
begonnen. Er bringt uns die Geſchichte des Abfalls der Niederlande in 
der bekannten geſchmackvollen, typographiſch muſterhaften Ausſtattung und 
mit einem Bilderſchmuck, der jetzt wieder eine neue Seite ſeiner Anziehungs⸗ 
kraft hervorkehrt durch die Fülle von hiſtoriſchen Porträts merkwürdiger 
und geſchichtlich berühmter Perſönlichkeiten; daneben finden wir dieſelben 
finnreihen und phantaſievollen Vignetten, wie bei den vorangegangenen 
Bänden, die jetzt beſonders reizvoll ſind, weil ſie uns das Leben und Trei⸗ 
ben einer wildbewegten und ſeltſam buntfarbigen Zeit vorführen. Für Fa⸗ 
milien und Alle, die jetzt noch nachträglich als Abonnenten auf das ſchöne 
Werk einzutreten wünſchen, ſcheint uns eine neue Art der Ausgabe, welche 
die . veranſtaltet, höchſt praktiſch: ſtatt der eknzelnen 
kleinen Lieferungen können dieſe je ein Viertel eines Bandes geliefert be⸗ 
kommen. Dieſe neue Ausgabe erſcheint in 16 Viertelsbänden à 2 Mark. 
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5 ES n, wodurch es möglich wird, noch d i 
dieſes Jahres in den Beſitz des ganzen Werke zu en e 


Neue Original⸗Fabeln“ von Dr. Auguit Doyé. Viert 

D ? Vierte vermehrte 
Auflage. (Berlin, Joſt u. Becker.) Dieſe Sammlung, welche bei 15 
erſten Erſcheinen bereits die volle Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, liegt 
nun in vierter Auflage vor, ein Beweis, daß fie ſich raſch eingebürgert. 
Dieſer Erfolg iſt um ſo bemerkenswerther, als in unſerer Zeit der Sinn 
für die Aeſop'ſche Fabel und ihre gegenſtändlichen Moral⸗ und Klugheits⸗ 
lebren faſt entſchwunden ſchien und nur politiſche Tendenzen umrahmende 
Fabelarabesken ein momentanes Intereſſe erringen könnlen. Indeß be⸗ 
weiſt der Erfolg dieſer Sammlung, daß nur ein Berufener zu kommen 
braucht, um einer abgeſtorbenen Dichtungsart neues Leben einzuflößen. 
Mehr brauchen wir zu dem Lobe dieſer Fabeln nicht zu ſagen, wie wir 
ſchon früher eingehend beurtheilt haben. 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“, redigirt von Rudolf Faſtenrat 
Theile, Seins) bringt in Nr. 5 u. A.: Ein Glücklicher von Lade Hans 
es alten Bergmann's Erinnerung voo Wilbelm Hoppſtädter. — Das Kind 
und die Vögel (Elſäßer Mundart) von Daniel Hirk. — Mein Gram von 
Auguſt Groetſch. — DE Leben und Haus von Julius Diebn. — Ein 
Kindergrab von Rudolf Liehmann. — Welt und Einſamkeit von Reinhold 
Fernau. — Von den himmliſchen Tintenflecken von C. von Rohrſcheidt. — 
as neue Lied von C. Raweneck. — Sie hat ein Aug auf mich von Ed⸗ 
mund Milion. — Profeſſor Viereck von Wilhelm Hoppſtädter. 


Das erſte . bon „Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen⸗ 
wart“ ae: 15 Brockhaus) enthält: f 

Die Philoſophie des Unbewußten und ihre Gegner. — Eine Fahrt nach 
Oregon. II. — Oeſterreich ſeit der ungariſchen Parteifuſion. Von Walter 
Bosa VI. Der Bankſtreit. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 
Politiſche Revue. 


[Rod und Süd.“ ] Mit dem ſoeben erſchienenen 24. Heft der von 
Paul Lindau herausgegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“ (Verlag 
von S. Schottländer in Breslau) erhält der achte Band und damit der 
zweite Jahrgang des Unternehmens ſeinen Abſchluß. Aus dem reichen 

nhalte des Heftes ſei neben den letzten, den Leſer in ununterbrochener 

80915 haltenden Capiteln des Romans „Gute Geſellſchaft“ von 
Rudolph Lindau, in erſter Reihe ein atöberes erzählendes Gedicht Wilhelm 
Dee hervorgehoben: „Im Mat. Eine Symphonie“ nennt der Verfafler 
ein tiefempfundenes, künſtleriſche Vollendung athmendes Stimmungsbild. 
Das dem Hefte e (radirte) Portrait des Dichters wird den Peſern 
um ſo willkommener ſein, als bis jur Stunde ein ſolches noch nicht vor⸗ 
ra war. Als dritten Beitrag ietet die Nummer eine umfaſſende Ab⸗ 
andlung von Profeſſor Hübner in Berlin über die Gruppe des 
„Laokoon“. — Von feſſelndſtem A iſt aus den ferneren Beiträgen 
des Heftes die wer c ned Studie Profeſſor Fr. Merkel's in Roſtock 
über den „Kuß“, der ich zwei neue lebensvolle und fein beobachtete Skizzen 
aus „Engliſchen Landſitzen und Gärten“ von dem berufenen Kenner des 
Gegenſtandes, Ludwig Freiherrn von Ompteda, anreihen. Eine Reihe 
längerer bibliographiſcher Notizen ergänzt den hier beſprochenen, intereſſanten 
Inhalt des Heftes. 


Nr. 37 der Allgemeinen Literariſchen Correſpondenz, redigirt von 
Johannes Prölß (Leipzig, Jelz enthält hs A.: : 2 

Jooſt van den Vondel, + 5. Februar 1679. Von Fr. L. Schneider. — 
Goethe über Semmbfett on Friedrich Kirchner. — Neue Erzählungen 
und Romane (Spielhagen, Platt⸗Land; Freytag, Die Ahnen. 5. Abth. die 
Geſchwiſter), beſpr. von H. Keiter und J. Sr, — Neue Dramen (Anzen⸗ 
gruber, Ein Seuftfälag, H. Kruſe, Roſamunde, H. Voget, Verſöhnt), beipr- 
von W. Kawerau, W. Henzen, Ad. Gerſtmann. — Literatiſche Randgloſſen 
und Ausblicke. Von Johannes Prölß. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 26. März. 13. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗ Abonnement. 
„Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Oper in 3 Acten von 
Scribe. Muſik von Boildieu. 


Java - Cigarren per / Kiſtchen 4 Mk. 
Sumatra- - per 240 7 5 " 
Cuba- 7 per Y PT 7 " 
Havanna- „ b per o _v n 
50 Stück von jeder Sorte ſende franco 
per Poſt für 12 Mark 50 Pf. Reſt⸗ 
partien alter guter Qualitäten zu 
bedeutend ard“ Preiſen. [3106] 


Richar Scholz, 

benen a Ohlauerſtraße 55. 
Die Ruſſiſche e von B. Persicaner 
in 5 50 offerirt Prima Aſtrachaner Caviar, 
noch vor der Peſt bezogen, das Btto⸗Pfd. mit M. 4,50. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 


Dr. Hönig’s Klinik 


